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Aus der Reichstage.

Die Einbringung des von uns bereits inhalt
lich kurz ſkizzirten Antrags, zur Feſtſtellung der
Lage der Landwirtſchaft eine parlamentariſche
Enguéte im öffentlichen contradictoriſchen Ver
fahren zu veranſtalten, iſt in der Donnerstags
Sitzung der Zolltarifcommiſſion von dem Abg.
Gothein (frſ. Vgg.) für eine der nächſten Sitzung en
der Commifſton angekündigt worden. Die gleiche
Forderung ſtellt eine vorgeſtern dem Reichstag zuge
gangene Eingabe des Handelsvertragsvereins.
Jn dem Erpoſé wird zutreſfend hervorgehoben, daß
bisher weder ſeitens der Regierung noch ſeitens der
jenigen Parteien, welche die Regierungsvorlage ver
theidigten, irgend welches beweiskräftiges Material
für die Nothwendigkeit höherer Zölle erbracht worden,
ſondern in den einſchlägigen Ausführungen vielmehr

nur Anſichten und Meinungen zu Tage
getreten ſeien. Die Eingabe weiſt ferner darauf hin,
daß innerhalb der Land wirthſchaft ſelbſt, und zwar
namentlich in kleinbäuerlichen Kreiſen, aus
Pommern, Oldenburg, Thüringen, dem ſüdlichen
Bayern u. ſ. w., der ſchärfſte Widerſtand gegen
die agrariſchen Zollforderungen ſich geltend gemacht
hat, und fährt alsdann fort: der gänzliche Mangel
eines Beweismaterials für die Nothwendigkeit höherer
Agrarzölle iſt um ſo auffallender, als bereits am 18.
Febr. 1897 der Reichetag einen Antrag Dr. Barth

FSritzen angenommen hat „ven Herrn Reichskanzler zu

Reich einerſeits und Oeſterreich Ungarn, Jtalien,
Belgien, der Schweiz, Serbien, Rumänien und Ruß
land andererſeits beſtehenden Handelsverträge mit be
ſonderer Rückſicht auf die Land wirthſchaft vorzulegen.“

Der Staatsſecretär des Auswärtigen Amts, Freiherr
Marſchall von Bieberſtein, gab hierzu die Er
klärung ab: „Jm Sinne der verbündeten Regierungen
kann ich erklären, daß, wenn der hohe Reichstag
nach dem Antrag der Herren Barth und Fritzen be
ſchließt, ſie ſelbſtverſtändlich bereit ſein
würden, dem Wunſche nachzukommen.“ Trotz dieſer
ausdrücklichen Zuſage des Regierungsvertreters ift dem
Antrag ſeitens der Regierung nicht Folge gegeben
worden. Das Einzige, was in der Richtung geſchehen
iſt, ſind die Erhebungen über die Rentabilität der
Landwirthſchaft, welche auf Grund der Verhandlüngen
im Wirthſchaſtlichen Ausſchuß vom Reichsamt
des Jnnern in die Wege geleitet worden ſind.
Gerade dieſe Enquéte aber muß in jeder Hinſicht
als vollkommen unzureichend bezeichnet werden.
Das Ergebniß der Enquéte, ſoweit es bekannt ge
worden, war folgendes: Von nahezu 10000 Frage
bogen, welche insgeſammt ausgeſendet wurden, ſind
nur ein Fünftel (2007) beantwortet zurückge
kommen und von dieſem Fünftel haben ſelbſt die
einſchlägigen Stellen nur drei Viertel (1524) als
einigermaßen brauchbar erachtet. Die Eingabe kon
ſtatirt nach vem Geſagten zum Schluß mit Recht,
daß ein Beweismaterial für die Nothwendig
keit höherer Getreidezölle bis jetzt nirgends bei
gebracht iſt das deutſche Volk müſſe aber verlangen,
daß die im Zolltarifentwurf geforderte prinzpielle
Abkehr von den Grundſätzen der bisherigen deutſchen
Handelspolitik nur dann erfolgt, wenn wirklich
zwingende Gründe hierfür vorliegen.

Politiſche Ueberſicht.
Portugal. Der frühere portugieſtſche Commiſſar

von Mozambique, Oberſt Mouſinho Albuquerque
hai fich am Mittwoch in Liſſabon erſchoſſen. Albu
querque, der mit dem Amt eines Erziehers des Kron
prinzen betraut war, verließ nachmittags 5 Uhr den
TurfClub, um eine Spazierfahrt zu unternehmen.
Jm Wagen ſchoß er ſich ins Ohr. Der Kutſcher
transportirte ihn ins Militär-Hoſpital, wo der Tod
konſtatirt wurde. Den Grund für den Selbſtmord
ſteht man darin, daß Albuquerque, der früher in den
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hohen Kreiſen ſehr angeſehen war, jetzt dort in Un
gnade gefallen war.Türkei. Der am heiligen Grabe infolge
des Zuſammenſtoßes zwiſchen den katholiſchen und
orthodoxen Geiſtlichen entſtandene Zwiſchenfall wurde
durch ein beſonderes Uebereinkommen beigelegt. Die
türkiſchen Truppen wurden zurückgezogen.

China. Ueber die Zuſtände in Peking
nach der Rückkehr des Hofes berichtet „Reuters
Bureau“ vom Mittwoch. Mehrere hohe Beamte
hatten am Mittwoch im kaiſerlichen Palaſt eine
Audienz. Der Kaiſer figurirte nur als Deco
rationsperſon, während die Kaiſerin Wittwe
die Unterhaltung führte und den Kaiſer, der melan
choliſch und theilnahmslos daſaß, völlig unbe
achtet ließ. Beſonders hervorgehoben zu werden
verdient, daß beim Empfang die fremden
Truppenabtheilungen anweſend waren. Die
Kaiſerin Wittwe ſcheint von der Nothwendigkeit einer
verſöhnlichen Politik überzeugt zu ſein. Sie
erließ ein Edikt, in welchem befohlen wird, daß
Tungfuhſiang hingerichtet werden ſoll. Ein
Tartarengenergl in Kanfu hat das Urtheil zu voll
ſtrecken. Juanſchikai, Liukunyi und Tſchangtſchitung
haben gemeinfam eine Denkſchrift an die Kaiſerin
Wittwe gerichtet, in welcher ſie Tungfuhſtang für die
Ermordung der belgiſchen Miſſionare verantwortlich
machen und deſſen Hinrichtung empfehlen, bevor er

rung in

agug wurdaya als einſtimmig

wiedergewählt proclamirt.
Südamerika. Der letzte argentiniſch

chileniſche 3wiſchenfall iſt nach einer offiziöſen
Meldung der „Agence Havas“ aus Valparaiſo hei
gelegt. Das am 25. Dezember unterzeichnete Protokoll
bleibt unverändert beſtehen. Die argentiniſche Re
gierung hat auf ihre Anſprüche bezüglich der Grenz-
regulirung und der Polizei in Ultima Eſperanza
verzichtet und die Erklärung Chieles, welche ſich auf
die Gebiete bezieht, in welchen vor 1898 keine
Polizeitruppe ſtand, angenommen. Man glaubt,
daß dieſes Uebereinkommen, an welches ſich andere,
wichtigere anreihen werden, einen dauernden Frieden
zwiſchen beiden Ländern ſchaffen wird. Die chileniſche
Regierung erklärte ferner, ſie beabſichtige nicht, die
Rüſtungen zu vermehren, ſondern die Flotte zu
reorganiſtren; ſie ſei entſchloſſen, zwei Kreuzer und
ein Panzerſchiff zu verkaufen, welche durch neue Er
werbungen erſetzt werden ſollten. Der Senat von
Chile hat einer Vorlage betreffend den Verkauf von
1 Mill. Hektaren in Magellanland und von 70 000
Tonnen Guano zugeſtimmt, deren Erträgniß als
hinreichend zur Deckung der neuen Koſten angeſehen
wird.

Deutſchland.
Berlin, 10. Jan. Der Kaiſer und die

Kaiſerin erſchienen Donnerstag Vormittag zu
Berlin im Akademiegebäude, um das von Profeſſor
Hugo Vogel geſchaffene große Bild für das Hamburger
Rathhaus eingehend zu veſichtigen. Um 11 Uhr
fuhr das Kaiſerpaar am Zeughauſe vor, das während
der Anweſenheit der hohen Herrſchaften geſchloſſen
blieb. Der Beſuch im Zeughauſe galt den im Licht
hofe ausgeſtellten Ergebniſſen der Burgenfahrt,
die der Architekt Bodo Ebhardt im Auftrage des
Kaiſers zur Wiederherſtellung der Hohkönigsburg
unternommen hat. Zur Begrüßung waren u. A.
Staatsſecretär Graf PoſadowskyWehner und der Kom
mandant des Zeughauſes Generalleutnant v. Uſedom
anweſend. Die Führung übernahm Bodo Ebbhardt.
Die Beſichtigung war ſehr eingehend, Gegen 12
Uhr verließ die Kaiſerin, vom Grafen Poſadowsky ge
leitet, das Zeughaus, um eine Spazierfahrt zu unter
nehmen, während der Kaiſer ſelbſt noch länger verweilte.

(Der Kronprinz) wird noch ein Jahr in
Bonn ſeinen Studien leben, und zwar im letzten
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Semeſter gemeinſam mit ſeinem Bruder dem Prinzen
Eitel Friedrich. Die in Hannover verbreitete
Annahme, der Kronprinz werde im Frühjahr zur
Reitſchule kommandirt werden, trifft ſomit nicht zu.

(Nit einem Weihnachtsgeſchen und
einem Handſchreiben Kaiſer Wilhelms für den
Zaren iſt der Flügeladjutant Kapitän zur See von
Uſedom am Montag in Petersburg eingetroffen und
alsbald vom Zaren in JarskojeSſelo empfangen
worden.

(Der Kaiſer) hat der Berliner Stadt
verordneten-Verſamm lung auf die Neujahrs
Glückwunſch Adreſſe ein Antwortſchreiben zugehen
laſſen, in dem es heißt: „Jndem ich den Stadtver
ordneten meinen Dank für die Kundgebung aus
ſpreche, gebe ich gern dem Wunſche Ausdruck, daß
die ſich auch in Berlin gegenwärtig fühlbar machen
ven Erſcheinungen eines wirthſchaftlichen
Rückganges bald wieder verſchwinden und einer
erſprießlichen Auſwärtsbewegung Platz machen mögen.

(Die Aeußerungen des Grafen Bülow
gegen Chamberlain) haben England nach der
„Times“ bei allen, welche wünſchen, freundlichere
Gefühle zwiſchen Deutſchland und England zu ſehen,
eine Enttäuſchung bereitet. Weder der Reichskanzler
noch ſein Jnterpellant hätten eine Silbe des Ver
weiſes für die Fluth obfcöner Unwahrheiten, mit der
in der deutſchen Preſſe die militäriſche Ehre Englands
befleckt werde. Graf Bülow könne nicht überraſcht ſein,
venn n. V 9 en vom brituce n. Volk
g werde. Der „Standard“ glaubt, die
Antwort Bülows auf die Rede Chamberlains werde
in England mit aufrichtigem Bedauern geleſen werden.
Die „Morningpoſt“ ſpricht von einer Standrede, vie
Bülow gehalten habe, um ſeinen Hörern ein paar
angenehme Minuten zu bereiten.

(Zum Kampf gegen die ZolIvorlage.)
Jn Wiefelſtede (erſter oldenburgiſcher Wahlkreis)
hielt am Sonntag Reichstagsabg. Bargmann vor
einer von mehreren hundert faſt ausſchließlich in der
Land wirthſchaft thätigen Perſonen beſuchten Verſamm
lung einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag über die Erhöhung der Getreidezölle in dem
vorliegenden Zolltarifentwurf. Die Ausführungen
über die Schädlichkeit der Erhöhung der Futtermitiel
zölle für die Landwirthſchaft fanden ungetheilte Zu
ſtimmung. Der Vorſitzende der Verſammlung,
Landwirth Joh. DiersHeidkamperfeld, zeigte an der
Hand eines umfangreichen Zahlenmaterials die
Schädigung der Landwirthſchaft durch die Vertheue
rung der Wirthſchaftsunkoſten infolge jener Erhöhung
der Zölle auf Mais, Gerſte, Hafer u. ſ. w. Er
ermahnte die Wähler, ihr Pulver trocken zu halten
und dafür zu ſorgen, daß der Wahlkreis dem
entſchiedenen Liberalismus erhalten bleibe. Eine
Petition gegen die Erhöhung der Getreide
zölle, welche in den Gemeinden des Wahlkreiſes
im Herzogthum Oldenburg in Umlauf geſetzt war,
hat in der kurzen Zeit von kaum zwei Wochen über
3000 Unterſchriften gefunden, von denen mindeſtens
50 pCt. dem Stande der kleinen und mittleren
Grundbefitzer angehören. Sie wurde dem Abg.
Bargmann zwecks Ueberreichung an den Reichstag
behändigt.

(Das Strafverfahren) gegen den Chef-
redacteur Köbner von der „NationalZeitung“ und
gegen den Rechtsanwalt Horn in Jnſterburg wegen
vorzeitiger Veröffentlichung von Aktenſtücken im
Kroſigk-Prozeß iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ von der
Beſchlußkammer ves Landgerichts I Berlin eingeſtellt
worden. Die gerüchtweiſe verbreitete Nachricht von
einer Verhaftung Köbners, die am Donnerstag erfolgt
ſein ſollte, iſt, wie wir erfahren, unrichtig.

(Von der Marine.) Dem Korvetten
kapitän Neitzke, deſſen Name wegen der Vorfälle
auf der „Gazelle“ vielfech genannt worden iſt, wurde
nach einem Berliner Lokalblatt der erbetene Abſchied
nicht bewilligt; er erhält vielmehr demnächſt unter
Ernennung zum Fregattenkapitän ein Landkommando.

(Militäriſches.) Gegenüber Klagen über



die Anwendung des Kriegsinvaliden- Geſetzes
zahlreichen alten Offizieren gegenüber, die, obwohl
im Kriege verwundet und an ihrer Geſundheit ge
ſchädigt, keine Beruckſtchtigung gefunden hätten, erklärt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös, daß das Geſetz
nur auf die Kriegsinvaliden Anwendung finde,
daß der Nachweis einer Kriegsdienſtbe
ſchädigung für den Anſpruch auf die durch das
Geſetz gewährten Zuſchüſſe aber nicht genüge.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Jan.) Am

Donnerstag fand die Mittwoch abgebrochene Fortſetzung
der erſten Berathung des Reichshaushaltsetats
ſtatt. Zunächſt kam zum Worte Abg. Bachem, der in ein
einhalbſtündiger Rede den Standpunkt der Centrumspartei
darlegte. Bei der vielfach ausſchlaggebenden Stellung des
Centrums mußte dieſe Rede von beſonderem Intereſſe ſein.
Abg. Bachem wies darauf hin, daß der ungünſtige Etat nicht
derart, wie es der Schatzſecretär dargethan hatte, auf der
Depreſſion der Erwerbsverhältniſſe beruhe, ſondern auf der
fortgeſetzten Steigerung der Ausgaben, mit der das Tempo
der Einnahmeſteigerung nicht mehr Schritt halten könne. Abg.
Bachem machte dem Bundesrath ſcharfe Vorhaltungen, weil
er ſolchen Ausgabe-Steigerungen für Militär-, Marine und
Colonialzwecke zugeſtimmt habe. Freilich würden dieſe neuen
Ausgaben ohne das Centrum auch nicht die Mehrheit im
Reichstag erlangt haben. Abg. Bachem trat entſchieden
ein gegenüber den Finanzminiſtern der Einzelſtaaten für
die Erhaltung der Matrikularbeiträge und der Clauſula
Franckenſtein, und gab auch die Abneigung ſeiner Partei
kund, für eine neue Bier und Tabakſteuer zu ſtimmen.
Mehr, als ſonſt in der Centrumspartei üblich, trat
Redner der Erhöhung der Ausgaben für die Colonken
entgegen. Jn der auswärtigen Politik ſuchte Abg. Bachem
die Wiederherſtellung des Patrimoninm Petri zur Sprache
zu bringen. Nach dem Abg. Bachem ſtellte Staatsſekretär
Kraetke die Behauptungen des Vorredners richtig in Be
treff der Vorwürfe gegen die Poſtverwaltung, welche in
der That nicht gerechtfertigt ſind, da die Ausgabeerhöhungen
und Einnahmeausfälle aus den mit dem Reichstag verein
barten neuen Poſtgeſetzen folgen. Hiernach beleuchtete Abg.
Richter in fünfpiertelſtündiger Rede den Etat, ſtimmte zu
nächſt dem Reichskanzler bet in ſeiner Kritik der Chamber
lainſchen Rede und ſprach ſeine Zweifel darüber aus, was
der Reichskanzler eigentlich mit ſeinen Bemerkungen über die
Dreibundverhälniſſe praktiſch bezwecke. Dann charakteriſirte
Abg. Richter eingehend die optimiſtiſchen Schätzungen des
Frhrn. v. Thielmann in den letzten Jahren in Bezug auf
die Finanzverhältniſſe des Reichs und gab denſelben Schuld
an der fortgeſetzten Vermehrung der Ausgaben für Militär,
Marine und Colonien. Redner führte in Uebereinſtimmung
mit dem Abg. Bachem aus, daß keineswegs die ungünſtigen
Erwerbsverhältniſſe den ungünſtigen Etat in der Hauptſache
veranlaßt hätten, ſondern daß derſelbe nur eine Folge ſei der
unausgeſetzt geſteigerten Ausgaben für Milktär, Marine und
Colonten. Jm einzelnen wies Redner nach, wo an dieſen
Ausgaben im neuen Etat geſpart werden könnte, ins
beſondere beim Colonialetat und beim Etat für Ofßaſien.
Auch verwahrte Redner ſich gegen Aufhebung der Matrikular

en Ausbildung derg a und e att. iterPumpwirthſchaft neben der Beſchräukung der Ausgaben die
entſprechende Erhöhung der Matrikularbeiträge. Energtſch
verwahrte ſich Redner gegen die neuen Beunruhigungen,
welche durch die Projekte des Schatzſecretärs in Bezug auf
Bier und Tabakſteuer in große Jnduſtriezweige geworfen
ſeten und tadelte die Vernachläſſigung der finanziellen Jntereſſen,

wie ſie ſeit 13 Jahren immer mehr üblich geworden ſet, als
die Grundurſache der ſchlechten Finanzlage. Abg. v.
Kardorff, gab zunächſt der Anſicht Ausdruck, daß der
Schatzſekretär mit einer Erhöhung der Tabak und Bierſteuer
kein Glück im Reichstag haben werde und hielt dann nach
träglich eine Rede über den Zolltarif, der ſeinen agrariſchen
Wünſchen noch nicht genügt. Redner gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß wir in der auswärtigen Politik wieder
die Bahnen des Fürſten Bismarck wandelten. Schließlich trat
Herr v. Kardorff noch für eine Beſchränkung der Freizügigkett
ein. Abg. Schrader von der Freiſinnigen Vereinigung
empfahl als beſtes Mittel zur Hebung der Reiche finanzen
die Einführung einer Reichseinkommenſteuer. Bei einer guten
Wirthſchaftspolitik würde Handel und Jnduſtrie leicht die
Kriſis überwinden, und die Regierung würde hoffentlich in
bewährten Bahnen der Capriviſchen Hande!spolitik einlenken,
wenn ſie erſt die Wirkungen der entgegengeſetzten Politik am
eigenen Leibe ſpüre. Nach dieſer Rede wurde die Berathung
auf Freitag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. Januar.) Das
Abgeordnetenhaus wählte heute das Präſidium und die
Schriftführer der vorigen Seſſion durch Zuruf wieder. Hierauf
brachte der Miniſter von Rheinbaben mit einer längeren
Rede den Etat ein. Während das Jahr 1900 mit einem Ueber
ſchuß von 711/2 Millionen Mark abgeſchloſſen hat, wird in
Folge der wirthſchaftlichen Depreſſion für das laufende
Jahr 1901 mit einem Defizit von insgeſammt 40
Millionen Mark gerechnet. Nach den Ausführungen
des Miniſters iſt zum Peſſimismus für die folgende Zeit
kein Grund, aber auch nicht zu übertriebenen Optimismus,
ſodaß für das Jahr 1902 die größte Vorſicht bei der Ver
anſchlagung der Einnahmen und auch bei der Bemeſſung
der Ausgaben geboten erſcheine. Man dürfe aber insbe
ſondere auf ſolche Ausgaben nicht verzichten, die dazu be
ſtimmt ſeien, der Jnduſtrie über ihre ſchwierige Lage hinweg
zu helfen durch Verſchaffung von Arbeit. Herr v. Rheinbaben
rühmte unter dem Beifall der Rechten die Verdienſte des
verſtorbenen Herrn v. Miquel, der durch reichliche Dotirung
der Extraordinarien in den fetten Jahren dafür geſorgt habe,
daß wir die mageren Jahre beſſer überſtänden. Für das
Jahr 1902 ſei bei dem „Löwen des Etats“, bei der Eiſen
bahnverwaltung, auf einen Einnahmeausfall von insgeſammt
241/2 Millionen zu rechnen. Der Miniſter ging bereits aus
führlich auf den in Ausſicht geſtellten Geſetzentwurf betreffend
die Dotation für die Provinzen ein und behandelte eingehend
auch die Polenfrage. Die Dispoſitionsfonds der be
treffenden Oberpräſidenten ſollten eine weitere Verſtärkung
erfahren und auch der Oberpräſident für Oſtpreußen einen
ſolchen Fonds erhalten, weil die bisher friedliche maſuriſche
Bevölkerung in die großpolniſche Agitation hineingezogen
worden wäre. Zum Bau deutſcher Kirchen und Pfarrhäuſer
im Oſten, insbeſondere auch zur Unterſtützung der deutſchen
Katholiken ſollten Stagtsmittel aufgewendet werden, deß

gleichen eine bedeutende Summe zur Entfeſtigung der Stadt
Poſen. Die nächſte Sitzung findet am Montag nächſter
Woche ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die betden
Poleninterpellationen.

Die nationalliberale Fraction des
Abgeordnetenhauſes hat ihren alten Vorſtand wieder
gewählt.

Die polniſche Fraction des Abgeordneten
hauſes hat eine Gegeninterpellation einge
bracht. Dieſe lautet, ob die Staatsregierung in
Anbetracht der Schulvorgänge in Wreſchen, und im
öffentlichen Jntereſſe überhaupt es fur geboten er
achtet, die in den Landestheilen mit gemiſchter Be
völkerung in Bezug auf den Religionsunterricht
getroffenen Anordnungen einer Aenderung zu unter
werfen. Unterzeichnet iſt die Anfrage von ſämmt
lichen Mitgliedern der polniſchen und der Centrums
fraction. Die Begründung der Jnterpellation wird
durch den Abg. Dr. v. Jazdzewski erfolgen.

Wegen des Eiſenbahnunglücks in
Altenbeken hat das Centrum nach der „Germ.“
folgende Interpellation im Abgeordnetenhaus einge
hracht: Welche Urſachen haben zu dem ſo beklagens-
werthen Eiſenbahnunglücke am 20. Dezember v. J.
geführt und welche Maßnahmen ſind getroffen oder
geplant, um die Wiederkehr ſolcher Vorkommniſſe
thunlichſt zu verhüten

Der von dem Centrum im Verlaufe der erſten
Leſung des Zolltarifs angekündigte Antrag, die aus
der Erhöhung der Zölle reſultirende Vermehrung
der Zolleinnahmen zu verwenden zu Gunſten
einer Wittwen und Waiſenverſicherung
iſt, wie wir hören, bereits im Bureau des Reichstags
eingegangen

h den Verlauf ver vorgeſtrigen erſten Be
g über die geſchäftliche Behandlung der Zoll

tarifvorlage ſind, wie man in parlamentariſchen
Kreiſen annimmt, die Ausſichten auf eine
ſchnellere Erledigung der Vorlage nicht unweſent

t ſchlechtert worden. Die Majorität hat

beginnen, ſondern auch den Antrag, in eine General
debatte einzutreten, abgelehnt, obwohl von den
Rednern der Minorität wiederholt betont worden war,
daß im Falle der Ablehnung ihrer Anträge natur
gemäß die generellen Punkte bei jeder einzelnen
Poſttion wieder vorgebracht werden würden. Ueber
den weiteren Arbeitsplan der Commiſſton wurde eine
Vereinbarung dahin getroffen, daß die Berathungen
am nächſten Montag wieder aufgenommen und dann

täglich fortgeſetzt würden, mit der Ma in den
ſpäteren Wochen jeden Montag und Freitag die
Sitzungen zu unterbrechen.

Zu den Mittheilungen des Abg. Pingen,
daß „ſelbſt im Miniſterium Leute ſäßen, die meilen
weite Strecken in Argentinien ihr Eigen nennen und
die ein großes Jntereſſe daran haben, ſich Deutſch
lands Kundſchaft zu erhalten“, ſchreibt die „Köln.
Ztg.“: „Ein längſt verſtorbener, hochbedeutender
rheiniſcher Großinduſtrieller hat vor vielen Jahr
zehnten als einer der erſten die große Bedeutung und
Entwickelungsfähigkeit Argentiniens erkannt, dort eine
umfaſſende Farm errichtet und ſie einem ſeiner Söhne
zur Bewirthſchaftung überwieſen. Vater und Sohn
ſtnd inzwiſchen längſt geſtorben und der Befttz iſt,
ſo viel wir wiſſen, gemeinſames Familieneigenthum
geworden. Einer der Miterben und jetzige Mit
eigenthümer iſt in der That ein in den lezzten Jahren
viel genannter beſonders tüchtiger Miniſterialbeamter,
der aber auch nicht das allergeringſte mit dem Zoll
tarif und der Zolltariffrage zu thun hat.“

Zum Arbeitermangel auf dem Lande
hat im Herrenhauſe Graf Schlieben eine Jnter
pellation mit folgendem Wortlaut eingebracht: Jſt
es der Kgl. Staatsregierung bekannt, vaß ein nicht
unerheblicher Theil der Arbeiterfamilien, die im letzten
Decennium aus den öſtlichen Provinzen der Monarchie
nach dem Weſten verzogen ſind, den dringenden
Wunſch hegen, in ihre frühere Heimath zurückzukehren,
aus Mangel an Mitteln kierzu jedoch nicht im
Stande ſtnd? Iſt die Klg. Staatsregierung bereit,
ſolchen Familien zur Rückwanderung behilflich zu ſein

Die Ankündigung des Ankaufs von
Grubenfeldern in Weſtfalen ſeitens des
Fiskus vermißt die „Rhein. Weſtf. Ztg in der
Thronrede. Es ſtehe jedenfalls feſt, daß über einen
Complers von Grubenfeldern bereits poſttive Ver
kaufsabmachungen mit dem Fiskus beſtehen. „Wir
wiſſen nämlich beſtimmt, ſchreibt die „Rhein. Weſtf.
Ztg.“, daß die Verhandlungen betr. Erwerbung der
Vohwinkelſchen und einigen angrenzenden Gruben
felder in einem Geſammtumfang von eiwa 60
Maximalfeldern, ferner die Grubenfelder der Firma
Auguſt Thyßen u. Co. in MülheimRuhr zu einem
poſitiven Reſultat geführt haben. Ob Ankaufsver
handlungen betr. das GelſenkirchenerBergwerkseigen
thum zur Zeit für den Fiskus gepflogen werden, ſei
noch nicht beſtimmt, aber nicht unwahrſcheinlich.“

Volkswirthſchaftliches.
X Nebenerträgeder preußiſchen Staats

eiſenbahnen. Aus dem Verkauf der Platz
karten in DZügen ſind im Betriebsjahre 1900
auf preußiſchen Staatsbahnen 3257131 Mk. an
Einnahmen erzielt worden oder 11,44 pCt. mehr als
im Vorjahre. Die Zahl der verkauften Platzkarten
iſt auf 2703 966 Stück oder um 13,01 pCt. geſtiegen.
Aus dem Schlafwagenverkehr ſind 1074 599
Mark vereinnahmt worden oder 8,35 pCt. mehr als
im Vorjahre. Die Zahl der Reiſenden in Schlaf
wagen betrug 155 921 und erhöhte fich gegen das
Vorjahr alſo um 14,21 pCt. Auf 31 Linien
laufen regelmäßig Speiſewagen. Der Erlös aus
dem Verkauf der Bahnſteigkarten betrug
2172897 Mk., iſt alſo um 6,42 pCt. geſtiegen.
Die Anzahl der verkauften Bahnſteigkarten ſtieg auf
21,7 Mill. Stück oder um 1,3 Mill, Stück.

N Der Betriebsüberſchuß der preußiſchen
Staatseiſenbahnen im Rechnungsjahre 1900
hat nach der dem Abgeordnetenhauſe mitgetheilten
Ueberſicht 464217527 Mk. betragen und iſt gegen
das Vorjahr um 799087 Mk. oder 0,14 pCt. ge
ſtiegen. Jm Verhältniß zu ven Geſammteinnahmen
betrug der Ueberſchuß 14,52 pCt. im Betriebsjſahre,
gegen 42,05 pCt. im Vorjahre. Jm Verhältniß
zum dvurchſchnittlichen Anlagekapital von 7908
Millionen Mark ergab fich eine Verzinſung von
7,14 pCt. gegen 7,28 pCt. im Vorjahre.

Der Schweinemangel auf den Schlacht
höfen nimmt immer noch weiter zu. Am Mittwoch
belief ſich auf dem Berliner Viehhof der Zu
trieb auf 6436 Stück, während Mittwoch, den 9.
Januar vorigen Jahres 10065, alſo 3619 Stück
mehr aufgetrieben wurden. Der Beſtand wurde in
Folge deſſen raſch vergriffen und die Preiſe ſchnellten
um 4 Mk. in vie Höhe; ſchließlich griff man ſogar
zu den Magerſchweinen, die vom Magerviehmarkt in
Rummelsburg herangeholt wurden, um nur den
dringenſten Bedarf decken zu können.

Die Statiſtik der Einkommenſteuer
Veranlagung in Preußen iſt nach der „Voſſ.
Ztg.“ für das Jahr 1901 ſoeben erſchienen. Das
veranlagte Einkommen aller phyſtſchen Cenſtten betrug
8376,1 Mill. Mk. gegen 7841,3 im Jahre 1900,
7257,8 im Jahre 1899, 6774,9 im Jahre 1898,
6375,0 im Jahre 1897 und 5724,0 im Jahre
1892. Jn den Jahren bis 1896 betrug die Zu
nahme nie mehr als 160 Mill. Mk. jährlich, von
1896 zu 1897 ſtieg ſte auf 289 Mill., von 1897

S Mill. n o1 u
während die Zunahme von 1900 zu 1901 535 Mill.
Mk. betragen hat. Seit dem Jahre 1892, dem
erſten Jahre unter der Herrſchaft der neuen Steuer
geſetze, iſt das ſteuerpflichtige Einkommen in Preußen
um 2652 Millionen Mark oder um mehr als 46

pCt. geſtiegen. en iVeräußerung von Domänen. Nach der
dem Abgeordnetenhauſe ſoeben vom Landwirthſchafts
miniſter v. Podbielski überreichten Nachweifung über
Veräußerungen oder Erwerbungen von Domänen in
Preußen ſind im Etatsjahre 1900 3808 Hekt. für
4,1 Millionen Mk. zu Domänenzwecken angekauft
und 39,4 Hekt. für Domänenzwecke eingetauſcht
worden. Andererſeits wurden 3419 Hekt. für 8,3
Millionen Mk. aus dem preußiſchen Domanialbeſitz
verkauft. Aus der dieſer Nachweiſung beigegebenen
Denkſchrift ergiebt ſich, daß mehrfach bisherige
Domänenpächter, in den Regierungsbezirken Marien
werder, Magdeburg und Merſeburg die bisher
von ihnen pachtweiſe verwalteten Domänen käuf
lich erworben haben und zwar, wie es in der
Denkſchrift beiſpielsweiſe beim Verkauf von Magde-
burger Domänen heißt, mit einem für den Fiskus
ſehr günſtigen finanziellen Ergebniß.
Aus dem Regierungsbezirk Stralſund berichtet die
Denkſchrift über Auftheilung einer Domäne in kleine
Bauernſtellen mit dem Bemerken, daß im Kreis Greifs
wald der geſchloſſene Domwänenbeſttz einen erheblichen
Vomhundertſatz ver landwirthſchaftlich benutzten Fläche
darſtellt und den Großgrundbeſitz überwiegt.
Jm Anſchluß hieran heißt es in der Denkſchrift:
„Die Schaffung kleinerer Stellen war daher aus
wirthſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Gründen er
wünſcht.“

Vermiſchtes.

zu 9 Monaten Gefäng
Diebſtahls zu 1 Jahr ingniß verurtheilten Matroſen
Wagner uud den dort feſtgenommenen Bahnexpediteur Bühler
aus Würzburg, der wegen Amtsunterſchlagung flüchtig und
dort gelandet war.
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1. Ziehung der I. Klaſſe 206. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 9. Januar 1902, vormittags.

Nur die Gewinne über 60 Mt. ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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Katarrh und Verſchleimung. Dafür
Angeboteues weiſe zurück. Packet 25 Pfg.

Niederlage bet:
Otto ſc in Merſeburg,

anul ſ4 Apelt „Mücheln.

gratis.

10 Anlionen ars hanr
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten

Großen Geld Lotterie.
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HauptgewinneMark 500 0060, 300 0060, 290 900, 109 06009, 70 000, 60 000
w.Jedes wette Loos gewinnt.ar J rErſte Ziehung am 13. und 14. Jannar 1902.

Orlginallooſe inel. Deutſcher Reichs tempelſteuer
für Mark 3,00, 6,00, 12,00 und 24,00.Proſpecte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im Voraus

August Ahlers, Braunſchweig.

Zlechkübvel,
welche als Aſchenkübel u. ſ. w. zu ver
wenden ſind, hat billig abzugeben

die pedition
des Werxſeburger Correſpondenk.

Perband d. Fabrikarbriter

und Arbriterinnen.
Sonntag den 12. Jaunar, abends 8

Uhr, in der „Funkenburg“

2. Stiftungsfest,
verbunden mit Abendunterhaltung

und VTanz,
unter gütiger Mitwirkung der Geſellſchaft

Strzelewiez- Berlin.
Freunde und Gönner ſind freundlichſt ein

geladen Das Comité
Gonsum- Vereins- Sache.

Aue Diejentgen, welche ſich zwecks Errichtung
einer Filtale ſeitens des hleſigen Conſum Ver
eins auf dem Neumarkte unterſchrieben haben,
und ſolche, welche noch beitreten wollen, werden
gebeten, ſich

nnabend den 11. d. 20.,
abends 8 Ahr,

einer Beſprechung der Angelegenheit im
Saale des „Angarten“ einzufinden.

Mehrere Mitglieder.

Heict
Die Liſte zum Einzeichnen be

hufs Theilnahme am

Mestessem
zum Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers liegt in der „Reichskrone“
gus.

Gaſthaus

euna,
Sonntag den 19. d. M.

von abends 71/2 Uhr an,

großer
unVolksmaskenball,

hierzu ladet freundlichſt ein
M. Köhler.

Göhlitzsoh,
Sonntag den 12. Januar, von

abends r Uhr an,großer Vollsmaskenball.

Zur Aufführung kommt „Fraut Milde führt ihren ſchüchternen Sohn

Stephan auf den erſten Ball“.
Es ladet ergebenſt ein Chr. Breuner.

Iwiegsclorf.Zum Pf gkuhegnuns und Ball

Sonntag den 12. d. M. ladet freundlichſt ein
O. Winter.

Heim.Zum Pfannkuchenſchmaus
Sonntag den 12. Januar ladet freundlichſt ein

R. Nöckel.Freier Reſtauraut.

Neumarkt.
Heute Abend

Salzknmochen
und gemüthliche Abendunterhaltung.

Geiſelſchlößzchen.
Heute

Salzkmocehen,
Salzrippehem,

f. Süilze.
Dieter s Restauration.

Heute Abend

Salzkmochem.
Drei Schwäne.

Heute AbendVodhraten und Salßknochen.



beginnt

vunann
Sette Olclenroths Liebe

und der ergreifenden IlovelleSommerſeele Helene Böhlau
Hbonnementspreis vierteljährlich (13 Iummern) 2 Mark

4 5 Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poltämter

Dom-
Münnerverrein
Montag den 13. Jan.,

abends 8 Unr,
im „Kyfrhäus er.„Das Duell i chriſtlicher Beleuchtung“.

(Kef. Paſtor Wuttke.)
Gäſte ſind willkommen.

mit dem ſe ingen Roman

S
a

von W. Heimburg

OO a S n G.
Sonnabend den 11. Jan.

rerd Hungriſ her Abend
e

Wenn T
Bliemehene

Sämger.
Herren: Neumann-Bliemehen, Horvàth,

Gipner, Feldow, Reising, Wadon,
Hoff, Manthey u. Retthoerg.
Geſellſchaft gegründet 1857.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf.
Billets vorher à 50 Pfg. bei

den Herren K. Hennicke, Bahnhofſtr.
Kaufmann Frahnert, I. Ritterſtraße,Otto Claſſe, Schmaleſtraße, n im

„Caſino.
Jm durchweg neuen Programm:

VNeberbrett'
(Parodie)

Wohlerzogen, der Sprecher b) DerZukunfts-Capellmeiſter; o) Wiox n.
WMoritz, ein BubenDuett; Uebere brett'l-Reeitationen; 9 Die Sol
daten kommen Ein luſtiger

I Ehemann, nicht von Strauß aber
N voch gut. Finale: Die 8 Scharfrichter
h Straſzen-Sänger und Muſikanten.
Zum Schluß des Programms:

G) 3 Tage
Stuben-Arreſt,

er eMaurer
Begräbnißkaſſe.
General-Versammlung

Sonntag den 12. euuar,
nachmittags 4 Ahr,

im „Caſino“.
Tagesordnung:

Rechnungslegung.
Vorſtandswahl.
Verſchiedenes.

Das Directorium.

Zösehem.
Zu dem am Sonntag den 12. Januar

ſtattfindenden

Pfannenkuchenſchmaus
ladet freundlichſt ein Friedrich Koch.

Achtung
Geiselschlösschen.
Heufe, oder vorausſichtlich worgen,

T u mein eleckriſches Viano
I 10 000 ſte Mußtſtück
Derjenige meiner m Häſte,

welcher durch Zufall das 10 000 ſie

b grielen läßk, exhälk von mir
c u. Flaſche Selt.

Alſo, auf zum Geiſel
ſchlößchen.

ter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung

Steinbilo hanerei

Menſchaner
Str. 6.

werden ſchon
jetzt erbeken.

krone“.
pohl und des unterzeichneten

Miſſionsfeſt.
Sonntag den 12. Januar felert der

hieſige MiſſionsHilfsverein n
e Jahresfeſt.5 Uhr: Gotteszienſt im Dom. (Miſſionar

Wedepohl aus Maſchonaland.)
8 Uhr Familienabend in der „Reichs

Anjſprachen des Miſſionars Wede

Alle erwachſenen Glieder unſerer Gemeinden

Werther, P.
ſind herzlich eingeladen.

im „Herzog Ch

treten

Merſeburger
LandwehrWVerein.

Die 1. diesjährige

Quartal-Versammlung
findet Sonntag den 12. Januar, nach
mittags 4 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

DSos Dirertorinm.

e

Sonnabend den 11. Januar

General-Versammlung
riſttan“. Anfang 8/2 Uhr.Der Vorſtand.

Feldſchlößchen.
Auf meiner erpachteten Grasnutzung vom

Pulverthurm bis nach Zicherben kann Laubund Rohrmatſch gusgeharkt werden. Re
mir in Verbindungflectanten können mit
A. Miessl er.

Nebenbeschäftigung
ſucht tüchtiger Kaufmann zur Führung und

n Abſchlüſſen von Büchern (bei Kanfleuten, Pro
b feſſioniſten 2e.). Offerten sub W 1902 an

die Exbed. d. Bl. erbeten.
Wer ſchnell vinig Srerrungu

finden will der verlange per Poſtkarte die
„Dentf ch e Baranzen Poſt in Eßlingen.

Ein Lehrling,womöglich vom Lande, kann Oſtern a mir

e

J. A. Schmmädlt, Feilenhauermeiſter.n GärtnerLehrling

kann zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen
bei mir in die Lehre treten.
R. Rockendorf. Kunſt-u. Handelsgärtner.

Einen Lehrling
t zu Oſtern

Schaatf. Väckermeiſfter, Breiteſtr. 11.

Einen Lehrling
ſucht Neumamnm, Korbmachermeiſter,

vor dem Gotthuardtsthor 3.

Anſchlüſſe
an die an lisatüom
führen aus

Otto und Rich. Nirschfeld,
Bangeſchäft, Compt. Brühl 6a,

früher Rumnmels Gtwuumelstüü el.

Suche ſür meine Eiſen und Kurzwaaren
Handlung zu Oſtern einen

Lehrling.
Max Seibieke.

Infolge Erkrankung meines bisherigen

Mädchens
ſuche ich W r ein anderes

Bergmnann, Markt 30.
Suche meine Landwirthſchaft zum

April einen verheiratheten

ordentlichen Arbeiter
bei freier Wohnung und Wochenlohn.

S e Leunger Str. 3.
Streng Tee u. vinioſte Sezugsguene

n mehr ars 150 000 Familien im Gebrauch

Montag den 13. Jannar 1902,
abends S Uhr,

Frauen Vortrag
im Saale der „Reichskrone

über das Thema:

borgener Krankheiken und deren rechtzeitige Bekämpfung durch die

Hausfrau“.
Reduerin: Fran Zehn er s Leipzig.

„Das Srkennen herannahender oder ver

Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pfg. Die Mitgliedskarten ſind am Eingange vor

n

echer e e o
n Herford Nr. 39 in Weſtfalen.ben ausführ i. Preisliſt

h Bett toſte, h u. portofrei!

Julius Grobe, zuzeigen. Der Vorstand
Slerzu I Beilage.

ws

3

J

S
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Hotels

gefunden hat.

h

7 z Ent chädigungs

Nr. 9.
Provinz und Umgegend.

I Halle, 9. Jan. Der Pächter eines hiefigen
iſt unter Hinterlaſſung von Schulden

flüchtig geworden, er ſoll fich jetzt in England
aufhalten. Wie man hört, ſollen auf die Anzeige
der von ihm geſchädigten Kellner hin polizeiliche
Durchſuchungen ſtattgefunden haben, wobei man
einen großen Poſten aus Berlin bezogenes Robfleiſch

Danach iſt es auch erklärlich, daß
der Betreffende ſo billige Preiſe für Speiſen verlangte,
über welche alle Welt ſtaunte. Dieſer Fall ſteht
nicht vereinzelt da, denn billig und gut läßt ſich
eben ſchlecht vereinbaren.

Halle, 9. Jan. Ein gräßliches Unglück
ereignete ſich geſtern Mittag auf der pfännerſchaftlichen
Ziegelei bei Paſſendorf. Mittags kurz nach 12 Uhr
Vegab fich der 12 jährige Sohn des Arrbeiters
Schräpler aus Paſſendorf, der ſeinem Vater das
Mittageſſen gebracht hatte, mit noch einem Schul
kameraden in kas Ofengebäude, um dieſem zu zeigen,
wie ſein Vater ven dort befindlichen Fal rſtuhl benütze.
Er öffnete den Schachtverſchluß, löſte den Bremshebel
und brachte dadurch den Fahrſtuhl in Gang. Er
ſollte ſeinen Vorwitz ſchwer büßen.
ſchnellte etwa 5 Meter aufwärts bis zu einem vor

Der Apparat

ſtehenden, als Widerlager dienenden Stück Holz, das
der Weiterfahrt ein Ziel ſetzte. Dem auf der Fahr
ſtuhlplatte ſtehenden Schräpler wurde durch den An
prall gegen das Holz der Kopf eingedrückt. Der be
dauernswerthe Knabe war ſofort todt.

4 Weißenfels, 8. Jan.

Hofe. Auf dieſem Wege iſt er an eine Wanne, in
welcher Regenwaſſer aufgefangen war, jedenfalls ge
ſtoßen. und mit dem Kopf hineingefallen. In dieſer
Lage wurde er aufgefunden. Die angeſtellten Wieder
belebungsverſuche durch den zur Hilfe herbeigerufenen
Arzt waren jedoch vergeblich. Wie es möglich war,
daß der kräftige Mann ſich aus dieſer an und für
ſich ganz ungefährlichen Lage nicht befreien konnte,
iſt geradezu ein Räthſel.

F Gera, 8. Jan. Einen verwerflichen
„Scherz“, der leider immer wieder gemacht wird,
verübten einige hieſige Einwohner in einer Wirth
ſchaft. Ein Mann hatte ſich vom Stuhle erhoben
dieſer wurde, ohne daß es der Mann bemerkte, zur
Seite geſchoben, und als ſich der „Gefoppte“ wieder
ſetzen wollte, ſchlug er derart auf den Fußboden auf,
daß er ſchwere Verletzungen davontrug.

Neuhaldensleben, 8. Jan. Unter den
zum Weihnachtsſeſte vom Kaiſer beſchenkten
Poſten befindet ſich in dieſem Jahre auch ein
Neuhaldensleber, der Musketier Wilh. Oelze vom
26. Jnfanterie Regiment in Magdeburg, ver z. 3.
dem Lehrbataillon in Potsdam zugetheilt iſt. Am
Heiligen Abend ging der Kaiſer ſpazieren und be
ſuchte dabei gelegentlich die auf Poſten abkomman
dirten Mannſchaften. Unſer Landsmann war auf
Palaiswache, die kein Schilderhaus beſitzt. Der
Kaiſer ſagte zu ihm: „Na, lieber Junge, du haſt ja
kein Schilderhaus, das haft du dir gewiß in der

Nacht mauſen laſſen „Nein, Ew. Majeſtät,
dieſer Poſten ſteht ohne Schilderhaus,“ war vie

Eine Arbeits
loſenzählung ergab 313 Perſonen, und zwar 210
verheirathete und 103 ledige.

r Teuchern, 6. Jan.
ſc haus haſt, wo ſoll

Arbeitseinſchrän
kung macht ſich in der heimiſchen Kohleninduſtrie
bemerkbar
Werkes ſind nur drei im Gange. Die Riebeck'ſchen

Von acht Brikettpreſſen eines großen

Montanwerke haben im Intereſſe ihrer Arbeiter große
wenig lohnende Aufträge ins Ausland übernommen,
ein Angebot, das andere Werke abgelehnt haben.
Die Vorrathsſchuppen für Naßpreßſteine ſind faſt
noch gefüllt, was ſeit vielen Jahren nicht vorgekommen
iſt. Bei dem Fällen von Pappeln wurde geſtern
dem Schneidemühlenbeſitzer Poſer in Oberwerſchen

Kisleben, 8.
nanchma 2Ueberraſchung en, ſo iſt dies

neuerdings nach der S. Ztg. wieder einmal ge
ſchehen. Jm Rechtsſtreite des Herrn Kaufmanns
H. Gelbke gegen die Kupferſchieferbauende Gewerk
ſchaft hat der königliche Baurath Marx in Dortmund
als Sachverſtändiger erklärt, der Neubau des Ge
nannten, deſſen Werth er auf 28 600 Mk. ſchätzt,
werde infolge der Erdbewegungen ſtatt 200 nur 123
Jahre ſtehen, und er hat die Entwerthung des Ge
bäudes für die reſtirenden 67 Jahre auf man
leſe und ſtaune ganze 215 Mk. taxirt, eine
Schätzung, mit der ſich der Kläger ſchwerlich beruhigen
dürfte.

t Eisleben, 9. Jan. Seit einigen Tagen
verſchwunden iſt der Buchbindergeſelle Heinrich
Geckel aus Rennertshauſen bei Gießen, der hier
längere Zeit in Arbeit ſtand und Kaſſenverwalter
eines hieſigen Vereins war, und mit ihm ter Kaſſen
beſtand von 90 Mk. Auch bleiben ine Anzahl
Geſchäſtsleute als „Leidtragende“ zurück.

4 Sonneberg, 9. Jan. Der nach bedeutenden
Veruntreuungen von hier verſchwundene Rechnungs
rath Moritz Frank iſt in Heubach bei Eisfeld
geſehen und erkannt worden. Er hat zweifellos eine
Der Stationen der Werrabahn errreicht und ſeine
Flucht mit der Bahn fortgeſetzt. An Geldmitteln
kann es ihm nicht fehlen.

4 Jena, 9. Jan. Jm Rauthal bei Löbſtedt
nahm ſich geſtern der 19 jährige Techniker Willy
Hartmann, der das Technikum in Stadtfulza
beſuchte, durch Erſchießen das Leben. Der Grund
zur That iſt nicht bekannt.

Jena, 8. Jan. Jm Jahre 1901 ſind hier
84 Feuerbeſtattungen vorgenommen worden
dazu kamen 59 Leichen von auswärts, 25 von hier.
Seit Beſtehen des Krematoriums ſind 198 Ein
äſcherungen zu verzeichnen.

T Gotha, 8. Jan. Der Thüringiſch-An
haltiſchen Stagatslotterie ſteht wieder eine
Veränderung bevor: um den etwas darniederliegenden
Abſatz der Looſe abzuhelfen, ſoll der Preis nicht
unbeträchtlich herabgeſetzt, gleichzeitig aber auch ihre
Zahl vermehrt werden. Die Eintheilung in Achtel
loſe wird auch in Zukunft beibehalten, doch ſollen
auch wieder Zehntelloſe zur Einführung kommen.

4 Rötha, 8. Jan. Kin eigenartiger Un
glücksfall ereignete ſich geſtern Abend im Hofe
des Reſtaurants Auerswald. Der Schmiedemeiſter
S. war als Gaſt im Reſtaurant und ging nach dem

prompte Antwort. Kaiſer: „IJch wollte dir ein
Weihnachtsgeſchenk geben, wenn du aber kein Schilder

ich es denn hinlegen?“ Der
Poſten erwiderte: „Wenn Ew. Majeſtät mir ein
Geſchenk geben wollen, ſo können Ew. Majeſtät es
irgendwo hinlegen, damit ich es bei ineiner Ablöſung
mitnehmen kann.“ Der Kaiſer lachte und ſagte:
„Wenn du das meinſt, ſo zeige mir die Stelle, wo
ich es hinlegen ſoll.“ Unſer Landsmann zeigte ihm
ein Loch in einem Baum. Nach der Frage nach der
Heimath des Poſtens entfernte ſich der Kaiſer lächelnd
mit den Worten: „Paß aber gut auf, daß dir
niemand die 20 Meter fortnimmt!“ Dem Be
ſchenkten dürfte die Freundlichkeit des Monarchen

unvergeßlich ſein.
Schleiz, 7. Jan. Vor einiger Zeit ſtach im

nahegelegenen Oetterdorf eine Biene einem Pferd
l eſes wurde zur Arbeit auf längere

Zeit untauglich. Der Pferdebeſther wies durch die
Rechnung des Thierarztes nach, daß ihm ein Schaden
von 120 Mk entſtanden fei. Glücklicherweiſe war
der Jmker bei einer Haftpflicht-Verſicherungsgeſell
ſchaft verſichert, die ohne weiteres die geforderte
Summe auszahlte.

Deſſau, 6. Jan. Die Einfuhr von
Bakonyerſchweinen, die in geſchlachtetem Zu
ſtande in ganzen Wagenladungen direct aus Ungarn
kommen, nimmt einen ziemlich beträchtlichen Umfang
an. Jm November 1901 wurden 419 Stück, im
Dezember 920 Stück eingeführt. Jm November
wurden hiervon zwei ganze Thiere und zwei Viertel,
im Dezember diei ganze Thiere als mit Finnen oder
Tuberkuloſe behaftet der Freibank überwieſen

4 Bernburg, 9. Jan. Ein gemeiner Buben
ſt reich wurde in vorletzter Nacht in der Schloßſtraße
verübt. Jn dem Veoigtländerſchen Papier und
Galanteriewaarengeſchäft wurde in die Scheibe ein
1 Quadratmeter großes Loch geſchlagen und ſämmt
liche im Schaufenſter ausgeſtellten Nippeswaaren,
Porzellanſiguren, Broncefiguren uſw. im Werthe von
60 Mk. wurden in vandaliſcher Weiſe zerſtört. Die
Thäter ſind nicht bekannt.

t Dresden, 8. Jan. Die Betheiligung der
Städte in den thüringiſchen Staaten an der im
künftigen Jahre hier ſtattfindenden Deutſchen
Städte- Ausſtellung iſt recht anſehnlich. Man
findet unter den 123 Städten, die ihre Betheiligung
zugeſagt haben, auch Altenburg, Gera, Koburg,
Gotha, Greiz, Meiningen, Rudolſtadt und Weimar.
Der Zweck dieſer Städte Ausſtellung beſteht: a. den
Stand des deutſchen Städteweſens zu Anfang des
20. Jahrhunderts, insbeſondere die Entwicklung der
größeren Gemeinden Deutſchlands in den letzten Jahr
zehnten und die Fortſchritte auf den verſchiedenen
Gebieten der Gemeindeverwaltung in dieſer Zeit zu
veranſchaulichen, und b. die Erzeugniſſe deutſcher Ge
werbetreibender für den Bedarf größerer Gemeinde
verwaltungen zur Darſtellung zu bringen.

F Bitterfeld, 8. Jan. Geſtern ſtürzte der
Knabe des Arbeiters Czapek in der Waſchküche in
einen mit heißem Waſſer gefüllten Keſſel, wobei er
ſich verbrühte. Nach großen Schmerzen ſtarb das
Kind am Abend.

4 Crimla bei Weida, 9. Jan. Seit einigen
Tagen iſt der 20 jährige, von hier gebürtige Kauf
mann Papſt, der in Gera in Stellung war, unter
Mitnahme von 300 Mk. vie ſeinem Prinzipal ge

Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 11. Januar 1902.

e

e

4

e

machen.

hörten, verſchwunden. Da trotz der eifrigſten
Nachforſchungen der Flüchtling noch nicht ermittelt
werden konnte, nimmt man an, daß er aus Reue
über ſeine That Hand an ſich gelegt hat.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. Januar 1902.

Das Jahr 1902 iſt ein ſogenanntes Ge
meinjahr von 365 Tagen mit 52 Wochen. Von
den hohen Feſttagen fällt der Charfreitag auf den
28. März, alſo ungewöhnlich früh, Oſtern auf den
30. und 31. März, der Himmelfahrtstag auf den
8. Mai, das Pfingſtfeft auf den 18. und 19. Mai,
der Buß und Bettag auf den 19. November und
das Todtenfeſt auf den 23. November. Jm übrigen
entſpricht das nach chriſtlicher Rechnung 1902. Jahr
dem 2649. Jahre der Rabonaſſariſchen und dem
7410. Jahre der byzantiſchen Aera, ſowie dem 6615.
Jahre der Julianiſchen Periode und dem 5662/64.
Jahre der Jéraeliten. Seit ver Sintfluth ſind 5240
Jahre, Einführung des Julianiſchen Kalenders 1947,
Einführung des verbeſſerten Kalenders 202 Jahre
vergangen.

Wir glauben manchen Eltern einen Dienſt zu
erweiſen, wenn wir ſte auf das Auguſtenſtift in
Magdeburg, Wallonerberg 6 und 7, aufmerkſam

Dort wird jungen Mädchen Gelegenheit
geboten, ſich in allen Fächern der Hauswirthſchaft:
Kochſchule, Plätterei, Wäſche nähen, Maſchine nähen,
Schneidern und in feinen Handarbeiten auszubilden.
Jn der erſten Abtheilung der Bildungsſchule werden
junge Mädchen auch zu Stützen der Hausfrau,
Kinderpflegerinnen u. ſ. w ausgebildet. Proſpekte
ſind jeder Zeit von der leitenden Schweſter zu beziehen.

Die Abſendung beleidigender Poſt
kärten iſt ein ebenſo unſtnniges wie gefährliches
Beginnen. Und es iſt bei den vielen harten Strafen,
von denen die Zeitungen fortgeſetzt berichten, eigent
lich kaum zu verſtehen, wie es immer wieder Leute
geben kann, denen gerade der Neujahrstag recht iſt,
um Andere an ihrer Ehre zu kränken. Beleidigungen
durch anonyme Poſtkarten werden im Gegenſatz zu
den gewöhnlichen Beleidigungen von der Staats
anwaltſchaft im öffentlichen Jntereſſe von Amts wegen
verfolgt und von den Gerichten gewöhnlich mit Ge
fängnißſtrafen geahndet. Wer alſo ſolche Poſtkarten
abſchickt, giebt ſich damit in die Hände ſeines Gegners,

von deſſen Willen es abhängig iſt, ob er gegen den
Kartenſchreiber die ſtrafrechtliche Unterſuchung einleiten
will oder nicht. Der Beweis der Urheberſchaft iſt in
der Regel gar nicht ſo ſchwer, er wird durch Schrift
vergleichung erbracht (auf die man heutzutage über
großes Gewicht legt), und auch die Beſchaffung von
Schriftproben macht ſelten große Schwierigkeiten
Auch die Verſtellung der Handſchrift ſichert nicht vor
Ueberführung. Häufig werden dritte Perſonen mit
dem Schreiben der Adreſſe von dem Beleidiger be
auftragt. Handeln ſie mit Kenntniß der Sachlage,
ſo ſind ſie neben dem Thäter wegen Beihülfe ſtrafbar.
Auch wer Poſtkarten mit beleidigendem Texte her
ſtellt oder verkauft, macht ſich der Veihilfe ſchulbig.
Bekanntlich werden Beleidigungen mittelſt offener
Poſtkarte als öffentliche angeſehen und mit Gefängniß
bis zu einem Jahre beſtraft.

Das beginnende Jahr 1902 ruft eine 300
jährige Erinnerung an eine traurige Begeben
heit in unſerer Stadt wach. Der Kurfürſt Chriſtian I.
von Sachſen, der das Hochſtift Merſeburg
adminiſtrirte, war 1591 geſtorben. Jhm folgte als
Kurfürſt ſein älteſter Sohn Chriſtian II., während
ſein zweiter Sohn Johann Georg als Adminiſtrator
des Hochſtiftes Merſeburg poſtulirt wurde. Beide
waren jedoch minderjährig, weshalb für ſie der Herzog
Friedrich Wilhelm von Weimar vie vormundſchaftliche
Regierung führte. Unter Chriſtian J. und ſeinem mit
faſt unumſchränkter Gewalt regierenden Kanzler
Nikolaus Krell war der Calvinismus begünſtigt und
viele ſtrenge Lutheraner entlaſſen worden. Eine der
erſten Regierungshandlungen des Herzog Friedrich
Wilhelm war die Ausrottung des Cryptocalvinismus,
bei welcher Gelegenheit verſchiedene Geiſtliche und
Lehrer abgeſetzt wurden. Dieſes Loos traf auch
unſeren Stiftsſuperintendent Dr. Adam Rother,
welcher jedoch nach ſeiner Abſetzung noch zehn Jahre
in Merſeburg blieb. Als er aber im Januar 1602
bedenklich erkrankte, wurde ihm offiziell erklärt, daß,
wenn er ſeine früheren Behauptungen nicht widerriefe,
er kein ehrliches Begräbniß erhalten würde. Da er
nun keines von beiden wollte, ſo ließ er ſich halbtodt
in Betten verpackt nach dem Anhaltiniſchen fahren,
wo er am zweiten Tage ankam, aber auch gleich
darauf ſtarb. Von den dortigen Reformirten wurde
er auf das Ehrenvollſte begraben.

Das erſte thüringer Holzfloß in dieſem
Jahre paſſtrte am Donnerstag Nachmittag die hieſige
Saalebrücke. Altem Herkommen gemäß war daſſelbe
mit einem grünen Tannenbaum geſchmückt.



Neumann -Bliemchen -Sänger. Die
überall bekannte und beliebte Geſellſchaft wird, wie
wir bereits mittheilten, heute, Sonnabend den
11. Januar im „Caſino“ einen einmaligen
humoriſtiſchen Abend geben. Das „Hamb. Fremden
blatt“ ſchreibt: Die NeumannBliemchenSänger be
ſitzen eine derartige Anziehungskraft auf das Ham-
burger Publikum, daß der Feenſaal allabendlich voll
ſtändig gefüllt iſt. Die urkomiſchen Geſammtſpiele
„Drei Tage StubenArreſt“ und „Flora“ ſowie die
„Ueberbrett'l-Parodie“ erzielten in dieſer Woche einen
unbeſtrittenen Erfolg. Jm letzten Stück wirkt mit
großem Erfolge Herr Waldon als „Ein luſtiger
Ehemann“, der zwar „nicht von Strauß aber
ooch gut iſt“. Aus vieſer Parodie ſei bei vieſer
Gelegenheit der humoriſtiſchſatiriſche Komiker Herr
Feldow als „Wohlerzogen, der Sprecher“ mit einer
frappirenden Maske, Herr Neumann und Herr
Gipner als „Max und Moritz“, den Buſch'ſchen
Orignalen wie aus dem Geſicht geſchnitten, ſowie der
elegante Vortrag des Herrn Reiſing „Die Sol
daten kommen“ beſonders erwähnt. Daß Herr
Miska Horväth mit ſeinem glänzenden Tenor und
ſeinem virtuoſen Geigenſpiel, ſowie der Baſſiſt Herr
Albert Hoff durch die zum Vortrag gebrachten er
greifenden Lieder, theils eigener Dichtung und Com
poſttion, eine außerordentliche Wirkung auf die Zu-
hörer erzielen, ergiebt auch hier, wie bei den übrigen
Künſtlern, der Applaus, über den dieſe Herren zu
quittiren haben.

Gaſtſpiel. Am kommenden Mittwoch ſteht
unſerm kunſt und theaterliebenden Publikum ein ganz
beſonders genußreicher Abend bevor. Fräulein Lucie
Wehrſen vom großherzogl. Hoftheater in Baden
und Herr Bruno Tuerſchmann, 1. Held und
Liebhaber des königlichen Schauſpielhauſes Potsdam,
werden am genannten Tage als Gäſte im Saale der
„Reichskrone auftreten. Nach Wiedergabe der herr
lichen Dichtung Enoch Arden des preisgekrönten
Dichters Tennyſon mit der ergreifenden Muſik des
königlichen Hofkapellmeiſters Richard Strauß wird
eine Aufführung von Goethes herrlichem Schauſpiel
die „Geſchwiſter“ folgen, in welchem Fräulein
Wehrſen die Rolle der Marianne und Herr Tuerſch
mann den Wilhelm ſpielen wird. Auch die übrigen
Rollen werden eine vortreffliche Beſetzung erfahren.
Wir möchten ſchon heute auf dieſen vielverſprechenden
Gaſtſpielabend empfehlend hinweiſen, da die vor
liegenden Beſprechungen über die Leiſtungen der be
deutenden Künſtler das Beſte zu rühmen wiſſen.
Billetbeſtellungen werden ſchon jetzt bei Herxn Kauf
mann Frahnert (Heinr. Schultze Nachf.) entgegen
genommen.

Briefkaſten der Redaction-
Herrn M. hier. Das Tragen von Clvilkleidung iſt den

betr. Perſonen ohne beſondere Erlaubniß nicht geſtattet.
Anonymus hier. Warum verſchweigen Sie Jhren

Namen, da doch das „Eingeſandt“ ganz am Platze iſt
Sie machen uns dadurch unmöglich, Rückfragen zu ſtellen,
da Jhnen offenbar ein Fehler untergelaufen iſt, denn an der
Mühlwieſe befindet ſich bekanntlich keine Kaſerne. Sie
werden übrigens ſchneller zu Jhrem Ziele kommen, wenn Sie
dieſes Treiben dem Compagnfechef direkt melden.

Aus den Kreiſen Kerſehurg und Cuerſart,

s Querfurt, 9. Jan. Am letzten Kreistage
wurde betreffs des Baues der Eiſenbahn von
Querfurt nach Vitzenburg beſchloſſen, daß der
Kreis nicht die im Geſetz vom 25. Mai 1900 für
den Grunderwerb geforderte Geldſumme, ſondern auch
wenn die Bahn von Ouerfurt nicht direct über
Niederſchmon, ſondern mit dem Umweg über Lodere
leben und Leimbach geführt werden ſollte, den erforder
lichen Grund und Boden in natura gewährt.

Spielplan des Stadt-Theaters in Halle a. S.
vom 11. Jan. bis 17. Jan. 1901.

Sonnabend „Aſchenbrödel“, hierauf „Die Fledermaus.
Sonntag Nachm. „Die Regimentstochter“, hierauf:

„Puppenfee“. Sonntag Abend „Cavallerka ruſtfcana“,
hierauf: „Sein Doppelgänger“. Montag „Die bezähmte
Widerſpänſtige“. Dienſtag „Die beiden Schützen“.
Mittwoch Gaſtſpiel des Klg. Hofſchauſpielers R. Chriſtians.

Donnerstag Unbeſtimmt. Freitag „Lohengrin“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Jan. Trüb, mild,

windig, Regen. 12. Jan. Etwas kälter bei
wechſelnder Bewölkung, windig, ſtellenw. Niederſchläge.

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer und die Kaiſerin) erſchienen Donners

tag Vormittag im Akademiegebäude zu Berlin, um das von
Prof. Hugo Vogel geſchaffene große Bild für das Ham-
vburger Rathhaus eingehend zu beſichtigen. Das Werk
war im Uhyrſaal gegenüber dem Eingang aufgeſtellt, umgeben
von einer anmuthigen Orangerie und alten Gobelins. Es iſt
ein umfangreiches Gemälde von 5 Meter Länge und ſein
Titel lautet: „Der Senat der Freien und Hauſeſtadt Hamburg
1897 vetritt die Halle des neuen Rathhaufes.“ Das Coloſſal
blld iſt die Stiftung einiger Herren des Hamburger Senats
und wird in der Hanſeſtadt den Bürgermelſterſaal des neuen
Rathhauſes ſchmücken. Es iſt ein großes Portraitbild mit

24 Senatoren, die in der herkömmlichen ſpaniſchen Tracht mit
großer Halskrauſe erſcheinen. An der Spitze des Zuges
ſchreitt der damalige regierende Bürgermeiſter, der inzwiſchen
verſtorbene Dr. Versmann. Das Katſerpaar betrachtete das
gufgeſtellte Gemälde auf das Eingehendſte. Der Monarch
äußerte ſeine lebhafte Befriedigung über das Werk, ſprach von
einzelnen der dargeſtellten Perſönlichkeiten und drückte dem
Künſtler wiederholt zum Zeichen der Anerkennung die Hand.
Der Kaiſer ſah auch die ausgelegten Photographien zu
Hugo Vogels Fresken in Merſeburg, denen er
außerordentliches Lob ſpendete, und ging überhaupt auf
des Künſtlers frühere Arbeiten ein, über welche er ſich
völlig unterrichtet zeigte. Sehr eingehend waren die
Auslaſſungen des Kaiſers über Monu-mentalmalerei und mwonumentale Kunſt im
Allgemeinen. Der fürſtliche Kunſtfreund ſprach zu Pro
feſſor Vogel wohl eine halbe Stunde lang. Er betonte
insbeſondere, daß die Maler und Bildhauer frei ſchaffen
ſollten ohne Zuthun der Architekten; der Bildhauer ſollte
ſeine Poſtamente ſelbſtſtändig komponiren, der Maler ſich ſein
Säle ſelber bauen und, wenn es alte wären, ſie nach ſeinen
Jntentionen ändern, damit hier wie dort die nothwendige
künſtleriſche Einheit erzielt würde. Lange verweilte der
Kaifer auch im Geſpräch mit dem Bürgermeiſter Dr. Bur
chard und dem hanſeatiſchen Geſandten Es währte eine
volle Stunde, bis ſich das Kaiſerpaar auf das huldvollſte
verabſchtedete, um ſich alsdann zu Wagen nach dem Zeug
hauſe zu begeben. Der Beſuch im Zeughauſe galt den im
Lichthoſe ausgeſtellten Ergebniſſen der Burgenfahrt,
die der Architekt Bodo Ebhardt im Auftrage des Kaiſers zur

tederherſtellung der Hohlönigsburg unternommen hat. Die
Führung übernahm Bodo Ebhardt. Die Beſichtigung war
eine überaus eingehende. Gegen 1/212 Uhr verließ die
Katſerin, vom Grafen Poſadowsky geleitet, das Zeughaus,
um allein eine Spazierfabat zu unternehmen, während der
Kaiſer ſelbſt noch längere Zeit verweilte. Der Kaiſer nahm
die ganze Sammlung der Studienergebniſſe in Augenſchein,
wobei er jede einzelne Burg und jedes einzelne Blatt mit
regſtem Jutereſſe betrachtete. Der Monarch bewunderte, daß
namentlich in Oeſterreich ſich noch ſo viele Burgen gehalten
haben, und fand eine Erklärung in dem Umſtande, daß jene
Vertheidigungsmittel grade in jenen Gebieten, in welche die
Türken bis ins 17. Jahrhundet kamen, erhalten werden
mußten. Der Monarch verweilte 11/ Stunde und trug, be
vor er ſich verabſchiedete, ſeinen Namen „Wilhelm J. R.“
(Imperator Rex) mit einer Gänſefeder auf das erſte Blatt des
ausliegenden Buches der Beſucher ein.

(GAn erkennung deutſcher Tapferkeit.) Der
„Figaro“ veröffentlicht einen ausführlichen Bericht über die
durch den Hamburger Dampfer „Hebe“ vollzogene Rettung
der Mannſchaft des franzöſiſchen Schiffes „La France“ und
ſpricht den Wunſch aus, daß die franzöſiſche Regierung die
heldenmüthigen Retter in würdiger Weiſe belohnen möge.

(Ein rafftinirter Gannerſtreich.) Die New
Yorker Gauner haben wieder einen neuen Kniff erdacht. Jn
etnem der großen Juwelengeſchäfte erſchien dieſer Tage eine
einfach vornehm gekleidete Dame, legte werthvolle Schmuckſachen,
meiſtens Diamanten, auf den Tiſch und verlangte, daß man
ihr dieſelben abkaufe. Solche Transaktionen machen ſich
ſchnell in Amerika, und ein Angeſtellter der Firma händigte
ihr 1475 Dollars ein, die ſie in ihr Portemonnaie ſteckte.
In demſelben Augenblick öffnete ſich die Ladenthür, zwei
Männer mit ſtattlichen Schnurrbärten treten ein, zwei Hände
fallen auf die Schultern der Dame, und zwei tiefe Stimmen
rufen „Sie ſind arretirt!“ Dem verdutzten Juweller zeigen
die beiden Eingetretenen unter dem Paletot das Meſſingſehild
der Kriminalbeamten und fordern das corpus delicti, die
geſtohlenen Diamanten. Dieſelben werden ſelbſtverſtändlich
ausgeltefert, das Trio ſpringt in die bereitſtehende Droſchke,
und der Juwelier, der ſelbſt die Thür öffnet, hört noch dem
Kutſcher zurufen: „Nach dem Pollzeihauptquatier!“ Als er
aber ſpäter dort telephouifch anfragt, wann er ſeine 1475
Dollars abholen kann, erfährt er, daß er das Opfer eines
Gaunerſtreiches geworden iſt.

(Eiſenbahnbau in Afrika.) Die ſudaneſiſche
Regierung hat den Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Berber
und Suakim beſchloſſen. Die Arbeiten werden ſo rechtzeitigbegonnen werden, a die Linie bereits im nächſten Jahre

in Betrieb geietzt werden kann.
Ein Preis vous00000 Mk. iſt für die Herſtellung

des beſten lenkbaren Luftſchiffes von dem Comitee der für das
Z. 1902 geplauten Ausſtellung in St. Louis ansgeſchrieben
worden.

Kampf mit Löwen auf einem Kanonenboot)
Seltſame Abenteuer haben die Offizire eines portugleſiſchen
Kanonenbootes, welches am Limpopofluſſe ſtationirt war,
erlebt. Als ſie nachts im Schiff am Ufer angelegt hatten,
wurde plötzlich die Schildwache von einer ganzen Löwenfamilie
überfallen, Zwiſchen den Offizieren und den Beſtien entſpann
ſich auf Deck des Kanonenbootes ein heftiger Kampf, der mit
der Tödtung zweier Löwen endete Der überfallene Poſten
war übel zugerichtet und liegt auf den Tod darnieder.

(Ein alter Rekrut) iſt, wie das „Elſ. Tagebl.“
berichtet, dieſer Tage beim kurmärkiſchen Dragonerregiment
in Kolmar wieder eingeſtellt worden. Der Mann hatte ſchon
vor 13 Jahren ſeine Dienſtzeit begonnen, war nach acht
Monaten über die Grenze deſertirt und hatte acht Jahre in
der Fremdenlegion, und zwar ſechs in Algker und zwei in
Tonking abgedient. Später hatte er fünf Jahre lang ſein
Brot als Etfenbahnarbeiter verdient, bis ihm das nicht mehr
behagte und er ſich der Behörde in Säckigen ſtellte. Dieſe
ſchickte ihn zu ſeinem Dragonerrregiment, bei dem er jetzt
35 Jahre alt, neu eingetreten iſt.

Wegen Spionage) iſt in Wien der ehemalige
öſterreichtſche Cavallerieoffizier v. Carina zu 4/2 Jahren
ſchweren Kerkers (Zuchthaus), verſchärft durch einen Faſttag
in jedem Vlerteliahr und durch VDunkelhaft und hartes
Lager an jedem 1. Februar, ſowie zu Verluſt des Adels
und immerwährender Ausweiſung aus Oeſterreich verurtheilt
worden. Jhm wurde zur Laſt gelegt, daß er an Frankreich
verrathen habe Mittheilungen über die Conzentrirung und
Verſammlung der öſterreichiſchen Armee an der Grenze für
einen beſtimmten Kriegsfall, die Beſetzung der Feſtungen „in
einem Grenzlande“ und die Pferdeauſbringung und Ver
theilung im Kriegsfalle ſowie die Ordre de bataille.

(Der frühere Reichstagsabg. Dr. Sigl)
bekannt als Herausgeber des „Bayr. Vaterland“, iſt in
München am Donnerstag geſtorben. Vor einiger Zeit wurde
ſeine Ueberführung in eine Jrrenanſtalt gemeldet. Er hat
ein Alter von 62 Jahren erreicht.

(Jn Monaco) war man dieſer Tage wieder einmal
in Aufregung. Nicht etwa über den Selbſtmord eines un
glücklichen Spielers, über ſolche Alltäglichkelten iſt man dort
erhaben, ſondern über den Erfinder eines neuen „Syſtems“,
mit deſſen Hilfe er die Bank zu ſprengen hoffte. Diesmal
war es überdies der Träger eines ſtolzen Namens, Lord

Roßlyn, der ſeine in den Londoner Clubs erworbenen
Kenntniſſe der Feinheiten der verſchiedenen Glücksſpiele zu
einem „Syſtem“ verknüpft hatte und wirklich mit Erfolg
„arbeitete“. Sein Ruf war ihm von Oſtende bis nach der
Riviera vorausgeeilt, hatte er doch an der Nordſee „ſyſtema
tiſch“ 300 000 Franken gewonnen. Doch in Oſtende ging
die Saiſon zu Ende und ſo verlegte der Lord den Schauplatz
ſeiner Thätlichkeit nach Monaco. Die geſammte Splelerwelt
der Teufelsküche an der Rivlera ſah mit Spannung dem
Erſcheinen des Engländers im Splielſaal entgegen. Er kam,
ſah und verlor! Verlor in kurzer Friſt die in Oſtende
erbeuteten 300000 Franken und noch etliche darüber. Trotz
dem ſchwört er. gleich ſeinen zahlreichen Vorgängern, auf
ſein Syſtem. Die Spieler aber ſeufzen Es war wieder
nix! Nur die Herren Crouplers waren die ganze Zeit über
kühl geblteben, wiſſen ſie doch, daß es nur ein Syſtem giebt.
mit dem man unfehlbar gewinnt: Man muß Bankhalter am
grünen Tiſch in Monaco ſein

(Die Verhaftung einer internationalen
Diebesbande) iſt in der vorletzten Nacht in Budapeſt
erfolgt. Die Diebe hatten gerade verſucht, die Kaſſe der
Oelinduſtriegeſellſchaft anzubohren. Jhnen fällt wahrſchein
lich auch ein Einbruch zur Laſt, der in der Wohnung des
Ohrenarztes Samuel Tomka während deſſen vierzehntägiger
Abweſenheit verübt wurde, wobei, wie gemeldet, 160 000
Kronen Krionenrente und 20000 Kronen in Effekten ge
r und werthvolle Gemälde und Präparate vernicht
wurden.

(Zu der Schändung der Leiche des Dich ters
Robert Hamerlings) in Graz werden jetzt folgende
Thatſachen bekannt: Der Kopf der Leiche des Dichters wurde
während der Exhumirung von dem Prof. Dr. Kratter ohne
Wiſſen der Angehörigen des Verſtorbenen, aber mit der un
befugten Erlaubniß des Obmanns des Grabdenkmalsaus
ſchuſſes Advokat De. Gödel zwecks Schädelmeſſungen
abgeſchnitten und in das anatomiſche Jnſtitut gebracht. Dr
Kratter hatte zu dieſem Zwecke ein große Blechbüchſe mit
gebracht, in welcher er den Kopf auch thatſächlich mitnahm,
um Schädelmeſſungen vorzunehmen und Gypsabgüſſe an
zufertigen. Nach einem geheim gehaltenen Protocolle hätte
der Schädel innerhalb vierzehn Tagen entweder zur Leiche in
das Grab zurückgelegt werden ſollen, oder es wäre innerhalb
dieſer Friſt die Zuſtimmung der Angehörigen einzuholen geweſen,
daß der Schädel im dortigen angtomiſchen Jnſtitute verbleibt.
Aber nicht einmal dieſe ganz unbefugte protocollariſche Beſtim
mung wurde eingehalten und es wäre der Oeffentlichkeit bis zum
heutigen Tage nicht bekannt geworden, wo ſich der Schädel
Hamerlings befindet, wenn nicht ein Verehrer des verſtorbenen
Dichters dieſe Angelegenheit mit wahrem Feuereifer verfolgt hätte.
Wochen lang war der Schädel Robert Hamerlings an der
Univerſitäts zu Graz und wahrſcheinlich beſtand die Abſicht,
nachträglich die Genehmigung der Angehörigen des Dichters
einzuholen und den Schädel im anatomiſchen Jnſtitute der
Unlverſität aufzuſtellen. Dort exiſtirt zwar keine Abtheilung
für Dichterſchädel, aber ein Kabinet für Skelette und Knochen
von Verbrechern, Mörder und Dieben. Vlelleicht hätte man
dort irgendwo ein Plätzchen für den Schädel des größten
epiſchen Dichters Deutſch Oeſterreichs ausfindig gemacht.

Wenn ein Spitzbube Glück hat.) Die Polizei
von New Hork hat ſich gegenwärtig mit einer Diebesgeſchichte
zu beſchäftigen, die nicht ohne humoriſtiſchen Beigeſchmack iſt.
Die Beſtohlenen ſind der New Yorke“ Bankier Paul G.
Thibaud und ſeine Gattin. Der Dieb iſt der Bediente des
erſteren, ein Schweizer Namens Kern, und die Beute beſteht
aus Diamanten, Perlen S anderen Schmuckſachen im
Werthe von mehr als 200 k. Frau Thibaud retſte zu
einer befreundeten Familte, um bei dieſer auf einen Landſitze
in der Nähe von New York Sylveſter und Neujahr zu ver
leben, nud ihre Gatte folgte am Tage darauf nach. Kern be
gleitete Frau Thibaud, fuhr aber unter dem Vorwande, er
habe wichtige Gegenſtände vergeſſen, bald wieder nach New
York und raffte hier alle Schmuckſachen zuſammen, die Frau
Thibaud znrückgelaſſen hatte. Da ſie aber die werthvollſten
Stücke, darunter einen Perlenſchmuck im Werthe von etwa
100000 Mk., mitgenommen hatte, beſchloß Kern, nach dem
Landſitze zurückzukehren und dort den Reſt der Schmuckſachen
zu holen. Denſelben Zug benutzte aber auch Mr. P. G.
Thibaud. Beim Durchſchreiten der Wagen entdeckte er Kern,
der friedtich in einer Ecke ſchnarchte. Neben ihm auf dem
Sitze ſtand eine Handtaſche, welche zweifellos bie geſtohlenen
Juwelen enthielt. Um dem Diener eine Lehre zu ertheilen,
ließ Thibaud die Reiſetaſche durch einen Portier verſtecken
und weckte dann Kern. Dieſer gerieth in die größte Auf
regung, als er das Fehlen der Taſche entdeckte, und mußte
ſich dann noch wegen ſeiner Unvorſichtigkeit tüchtig ausſchelten
laſſen, ehe er ſein werthvolles Gepäck wiedererhielt. Am nächſten
Morgen währent des Frühſtücks eignete ſich Kern dann den
Reſt der Schmuckſachen an. Er log nun ſeinem Herrn vor,
daß er krank ſei, und auf Mr. Thibands Veranlaſſung wurde
ein Wagen angeſpannt, der den „Patienten“ in die nächſte
Ortſchaft zum Arzt r ſollte. Statt dieſen zu beſuchen,
ging Kern jedoch zum Bahnhof und reiſte nach New York.
Jetzt ſuchte die Polizei nach ihm und den Diamanten der
Frau Thibaud.

(Die bäuerliche Heilkunſt) und die beliebteſten
bäuerlichen Hausmittel in Rußland behandelt ein Feuilleton
in der „Now. Wremja“. Der Verfaſſer ſchildert die Aufnahme
einer Kranken in ein ländliches Hoſpital und die Erklärungen,
die ihm dabei zutheil wurden. „Wir haben,“ ſagte die Be
gleiterin der Kranken, „alles Erſorderliche gethan, aber es
wurde nicht beſſer. Zuerſt legten wir einen Topf an es
wurde ſchlimmer. Dann ſetzten wir ſie eine ganze Woche auf
„Zinnober“ es wurde nicht beſſer. Jn die Badeſtube
brachten wir ſie aber auch das half nicht.“ Der Arzt
wird bei dieſen Worten ganz blaß vor Wuth. „Wiſſen Sie,
was dieſe Angaben bedeuten „Den Topf anlegen“ bedeutet
nichts anderes als einen glühend heißen Kochtopf auf den
Leib des Kranken andrücken; wenn der Topf erkaltet, zieht er den
Bauch in ſich hinein. Der „Zinnober“ iſt noch ſchlimmer. Der
Kranke wird mit Sackleinwand bedeckt, und eine Pfanne mit glühen
den Kohlen wird darunter geſtellt, auf die Kohlen aber wird
Zinnober Pulver geſtreut, und dieſe Dämpfe müſſen die Kranken
dann einathmen. Das wird täglich eine Woche lang wiederholt, wo
bei man den Kranken faſt Hungers ſterben läßt. Und die Badeſtube Das klingt ganz ahuldig iſt aber im Grunde der

reine Mord. Jn einer möglichſt heißen Badeſtube wird der
Kranke an den Beinen, mit dem Kopfe nach unten, empor
gezogen und von den „Operateuren“ aus allen Kräften ge
ſchüttelt Jch ſah im Krankenhauſe eine Frau, der die
Wimpern ins Auge wuchſen und der da gerathen war, die
Augen mit Spiritus-Aufguß auf Pfeffer zu wafchen. Das
Weib erblindete natürlich. Jch ſah Brandwunden, die brandig
geworden waren, weil man Kuhmiſt aufgelegt hatte. „Ach,
dieſer Dünger!“ ſagte die Vorſteherin des Krankenhauſes.
„Dieſe unglückſelige Vorliebe für Miſt in allen Formen und
von den verſchiedenſten Thieren. Kuhmiſt iſt ein Spezialmittel



eher

bei Brandwunden, die Jauche von Pferdemiſt, innerlich ge
nommen, ein Mittel gegen Fleber, Sperlingsmiſt wird bei
kleinen Kindern gegen Huſten auf die Bruſt geſchmiert
Sehr verbreitet iſt unter den Bauern die „Brotwanne“ Der
Kranke wird ganz mit eben aus dem Ofen gekommenen Brot
und dann mit allen Pelzen, über welche die Familie verfügt,
bedeckt,

Ueber den Haushalt des Negers) berichtetdie Deutſch Oſtafrikaniſche Zeitung“: Teller, Taſſen, Gläſer,
Schüſſelln, Sptegel, Löffel, Meſſer, Lampen, Regenſchirm, ab
und zu auch ſchon eine Uhr findet man in den meiſten
Hütten; nach Seife und Erdöl iſt große Nachfrage. Die
Nahrung des Negers iſt um vieles beſſer geworden. Früher,
waren die Neger nothgedrungen im Allgemeinen Vegetarier
nur zu beſonderen Feſtgelagen wurde ein Ochſe geſchlach'et,Fetzt giebt es überall auf den öffentlichen Märkten Schlächter,

bet denen man für wenig Geld einkaufen kann. Auch die
ſonſtige Nahrung kann ſich jeder Neger jetzt mannigfaltiger
geſtalten denn während früher die begrenzte Theilbarke t der
Tauſchartikel nur Einkäufe im Großen zulteß, kann die Haus
frau jetzt für wenig Peſa ſich die mannigfachſten Genüſſe auf
dem Markte einkaufen, die ſie dann in zierlichen Körbchen
auf dem Kopfe nach Hauſe trägt. Eilgenthümlich berührt
es, weyrn man auf dem Markte Tiſche findet, an denen
Negerarbeiter beim Thee ſitzen. Eine Taſſe
Thee mit Zucker koſtet einen Peſa 2, l Pfg.). Beſonders
bemerkbar macht ſich der Einfluß der Geſittung in der Frauen
kleidung. Die ſchwarze Gattin ſteht, wenigſtens was die
Häufigkeit ihres Wanſches nach neuen Kleidern anbetrifft,
ihrer europätſchen Schweſter nicht nach, und nicht ſelten geht
der größte Theil des Verdkenſtes des jungen Mannes drauf,
dawit er ſich die Liebe ſeiner meiſt veränderungsſüchtigen
Schönen wieder durch neue bunte Tücher befeſtigt. Kaum
glaublich iſt es, wie ſchnell ſich ſelbſt ſolche techniſchen Hilfs
mittel wie Nähmaſchinen einbürgern. Nicht nur in den
Küſtenſtädten, ſondern auch iw Hinterlande iſt die Nähmaſchine
keine Selterheit; häufig ſind die Beſitzer Jnder, ebenſo häufig
aber auch Neger, die meiſt ſich ſehr got dabei ſtehen.

(Die Entſchädigungsanſprüche aus dem
Heidelberger Eiſenbahnunglückh) am Karlsthor ſind
nunmehr zum größten Theile ſeitens der Generaldtrection der
badiſchen Eiſenbahnen kurz vor Jahresſchluß befriedigt worden
mit Ausnahme einiger größerer Forderungen, deren Rechtlich
keit noch weiter geprüft werden muß. So erhielt u, a.
Fräulein Kölling, welcher beide Beine abgefahren wursden, die
Summe von 90000 Mk., der Kaufmann, deſſen Sohn ge
tödtet wurde, 24000 Mk, ein Dritter, deſſen beide Töchter
nicht unerhebliche Verletzungen davontrugen, 24000 Mark.
Die Geſammtſumme der Entſchädigungen dürfte demnach eine
ziemliche Höhe erreichen Zu bemerken iſt noch, daß einige
der Verletzten ganz beträchtliche Forderungen an die Bahn
verwaltung ſtellten z. B. verlangte ein Geſchäftsreiſender die
Summe vor 100600 Mark, während er ſchließlich ſich mit
2000 Mark zufrieden gab. Durch derartige unbillige Forderungen
iſt natürlich die Regelung der Angelegenheit bedeutend ver
zögert worden. Jm Uebrigen iſt es zu einem gerichtlichen
Urtheil nicht gekommen, da die Bahnverwaltung von vornherein
um einen friedlichen Ausgleich der traurigen Affäre ſehr be
müht war.

Robert Hamerling betheiligten Perſonen ſtraf

Verſicherungsweſen.
Wie nothwendig es iſt, das ein Betriebsunternehmer,
überhaupt jeder Thferbeſitzer u. ſ. w. ſich gegen die geſetz
liche Haftpflicht verſichert, zumal das neue bürgerliche
Geſetzbuch eine ganz weſentliche Verſchärfung der
Haftflicht der Thterbeſitzer enthält, wird Jedem ſofort nach
Kenntniß nachſtehenden Haftpflichtfalles einleuchten. Der bei
dem Viehhändler H. in Racktett a. E. beſchäftigte Fleiſcher
Robert H. daſelbſt kam dadurch zu Schaden, daß er beim
Verladen von Thieren, die er in dem Wagen feſtbinden
wollte, von einer Kuh gegen die Wand gedrückt wurde, wo
bei er ſich eine Zerre ßung des Lungenfells, ſowie eine Ver
letzung der Leber zuzog. Der Vecletzte wurde in eine Halle
ſche Klinik gebracht, wo er nach zweitägiger Operation verſtarb.
Auf Grund des S 833 des Bürgerl. Geſetzbuch war der
Hienſtherr zum Schadenerſatz verpflichtet, indem dieſer S fol
gendes beſagt „Wird durch ein Thier ein Menſch getödtet
oder der Körper oder die Geſundheit eines Menſchen verletzt
oder eine Sache beſchädigt, ſo iſt derjenige, welcher das Thier
hält, verpflichtet, den daraus entſtehenden Schaden zu erſetzen.“
Herr H hatte zum Glück bei der „Oberrheiniſchen
Verſicherungs- Geſellſchaft in Mannheim gegen
Haftpflicht verſichert und erſetzte dieſelbe den entſtandenen
Schaden in Höhe von 1893,96 M.

Neueſte Nachrichten.

Frankfurt a. M 10. Jan. H. T. B)
Geſtern Nachmittag kam es in ver Altſtadt zu einrr
Demonſtration von Arbeitsleſen. Etwa
1000 Mann, von denen nach einer Meibung der
„Frkf. Zig.“ ungefähr 400 beſchäftigungslos und die
Uebrigen Neugierige waren, zogen von der Arbeits
vermittelungs ſtelle h einige Straßen der Stadt.
Beläſtigt wurde Niemand. Die Demonſtranten be
ſchränkten fich auf den Umzug und laute Rufe.
Die Polizei ſchritt ein, zerſtreute Kdie Menge und
nahm ſteben Verhaftungen vor.

(H- T DieFrankfurt a. M., 10 Jan.
„Frkftr. Zig.“ meldet aus Mabrid: Der in einen
andern Wirkungskreis verſetzte Civilgouverneur von
Saragoſſa, der früher gelegentlich der anti
klerikalen Wirren auf Seiten des Volkes ſtand, wurde
geſtern mit begeiſterten Rufen von den Volksmaſſen
verabſchiedet. Beim Verlaſſen des Bahnhofes brach
die Menge in antiklerikale Rufe aus und ging zu
Thätlichkelten gegen die Jeſuiten über. Die Lage iſt
höchſt kritiſch; die Truppen befreiten die Jeſuiten und
bleiben in den Kaſernen conſitgnirt.

Graz, 10. Jan. Der Stagatsanwalt hat gegen
alle an der Weg nahme des Schädels von

gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Der Schädel
befindet ſich jetzt im angatomiſchen Inſtitut der
Univerſität.

Waſhington, 9. Jan. Das Repräſentantenhaus
hat die Vorlage betreffend den Nicaraguakanal
angenommen.

Peking, 9. Jan. (Reutermeldung.) Der Tar-
tarengeneral in Kanſu telegraphirt, er habe Tung
fuhſiang in feinem Yamen gefangen genommen
und erbitte Jnſtructionen von der KaiſerinWittwe,
welche darauf die Ausführung ihres Ediktes (Hin
richtung) befahl.

ch —mqchhchhcc--——Productenbörſe.
Barlen 9. Januar.

Welzen 1000 kg Mat 173,25, Juli 173,75, Auguſt
MkRoggen 1000 kg Mai 145,75, Juil Auguſt

Mk.

Hafer 1090 kg Mat 155,75, Juli 153 25 Mk.
Mais 1000 kg amerik. Mixed loco Ma 122 25, Juli
122,00 Mk.

Räböl, 100 &g Mat 54,00 October 54 80 M.
Gpiritus 70er loco 32,00 wek.
Geſtern

nur zum kleinen
e

4Recrlametheil.
Wer Lungen, Bruſt oder Halskrank iſt, brauche

Weidemann's ruſſ. Knöterich; nur echr in Pocketen
à 1 Mk. von E. Weidemann, Liebenburg a. Harz
zu beziehen.

Haaſenſtein Vogler haben unlängſt ihren Notiz
Kalender und Zeitungskatalog für 1902 herausgegeben.
Haaſenſtein Vogler ſind die älteſte Annoncen Expedition
Deutſchlands, gegründet 1755. Dieſer mit großer Sach
kenntniß und Sorgfalt hergeſtellte Katalog enthält in über
ſichtlicher Weiſe alle Tageszeitungen, Fachzeitſchriften, Kurs
und Reiſebücher, Kalender ete. ſowie die für faſt Jedermann
wiſſenswerthen Beſtimmungen für den Poſt und Reichsbank
Verkehr, nebſt einen höchſt zweckmäßigen NotizKalender. Der
gediegene Jnhalt, ſowie die moderne und geſchmackvolle Aus
ſtattung des wirklich praktiſchen Buches dürfte auch in dieſem
Jahre dem ſich über die ganze Welt erſtreckenden Kunden
kreiſe der Firma Haaſenſtein u. Vogler A.G. als ein will
konimenes Neujahrsgeſchenk erſcheinen.

W n zeigen.
et bteſen Thell Kbernku- den

uölüura gegenlther ken W
Kirchen u. FamilienNachrichten.

Sonntag den 12. Januar predigen
Dom. Vorm. /210 Uhr Superintendent

Bithorn.
Nachm. 5 Uhr: Feſtgottesdienſt

Miſſionar Wedepohl aus Maſchonaland.
Vormittags 112/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Werther

Zwangsverſteigerung.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

1 Dlüſchgarnitur, 1 feilex
ſpiegel mit Schrank u. Wrock-
haus Lexikon (14. Aufſl.).

Merſeburg, den 9. Jan. 1902.
Tawuehnit Gerichtsvollzieher

Nachm. 5 Uhr: Siehe Dom.
Vormittag 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
a. D. Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittag 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

mit Predigt.
Uhr: Chriſtenlehre und Segensandacht.

Abends 8 Uhr gliugsverein.
Im 9. und 1. Quartale v. J. ſanden ſich

im Gotteskaſten St. Viti vor
Wo es am nöthigſten iſt 5, Mk.

e die Goßner' ſche Miſſion 5,
3 ichtgeld 2,50Für den Guſt.Ad. Verein 1,62

Zur Vertheilung an Arme 20,
Hhne Beſtimmung

Sa. 40,09 Mk.
Die Gaben ſind im Sinne der Geber ver

wendet und ſagt herzlichen Dank

Ametiom.
Heute Sonnabend, II. Jan.,

vorm. von 9 Uhr an,
Katholiſche Kirche. /210 Uhr: Hochamt verſteigere ich in meinem Local,

r Jwhamniitriße Nr. 16
gebr.

Tiſche, Stühle, 1 nußb. Waſch
tiſch mit Marmorplatte, 2 Bett
ſtellen, 1 Kommode, Spiegel,
Bilder, 1 Partie Cognac, Stoffe,
ſowie eine große Partie

neue Schuhwaaren.

Louis Albrecht

Sopha, 1 Brotſchrauk,

Auctionator.
Die Gottesfaſtenverwaltung.

Deltus. Sack. Teichmann.

Todes- Anzeige. SHeute Vormittag 11 Uhr verſchied nach

zu verkaufen
Fin großes Vanferſchwein

fthterung

empfehle

Trorkenſchnitzel,
Weizenſchalenmelaſſe,

rein. phosphorſ. Kalk,
S Virhſalz. S

Eduard KlIauss,
Merseburg.

Seitenbeutel 3.
n en n en See I gut erhaltener Kinderwagen

powiplet, zu verkaufen.der Tiſchler
August Zierold

Die Lieferung

Zu erfragen
Hirtenſtraßze 8 I.

m 53. Lebensjahre. Dies zeigt allen Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theil
nahme im Namen der Hinterbliebenen tief
Betrübt an

Anna Zäerold geb. Pfeifer

Ein großer 2 thüriger

Kleiderſchrank
(faſt neu) zu verkaufen.
Exped. d. Blattes.

Zu erfragen in der 15.
Merſeburg, den 9. Januar 1902.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

Z Uhr ſtatt.
Danksagung-Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil

Ein 47-Wagen,
1895 erbaut, ſteht zu verkaufen

Kötzschen Nr. 40.
nahme bei dem Begräbniß unſerer lieben guten
Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin
uns Großmutter, der Wittwe Wemriette zu verkaufen

Feiner Masken Anzug auch die
nommen werden können.

kl. Ritterſtr. 4.
Kraneis geb. Schmidt, ſagen wir allen
Denen, die ihren Sarg ſo reich mit Kränzen

unſern aufrichtigſten Dank.x vie trauernden Hinterbliebenen.

Markt 25
ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe geleiteten, iſt eine Wohnung, 1. Etage (1 gr. Stube,

Kammer, Küche nebſt Zubehör) per ſofort oder
1. April an ruhige Leute zu vermiethen. Lüce Ke.

Ausſchreibung.
hartgebrannter Mauerſteine

zum Neubau unſerer Brauerei joll im
Wege des Wettbewerbs vergeben werden.

Angebote ſind bis zum

d. M.,
vormittags 12 Uhr,

in unſerer Geſchäftsſtelle, Weissen-
felser Str. 28 hier, einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen ausliegen,

Verdingungsanſchläge

Merſeburg, den 4. Jan. 1902.
Bürgerliches VBrauhaus Merſeburg

Geſellſchaft mit r r Haftung.
KIeim.

Ein kleines Logis
für einz. Leute zu vermiethen Kariſtr. 36.

Logis-Vermiethung.
1 Logis, beſtehend aus 2 Stüben, Kammer,

Küche und Zubehör, iſt an ruhige Miether,wenn möglich ohne Kinder, re zu ver

miethen und 1. April zu beziehen. reis200 Mk. Marr 33, gen
I freuncdſiche Wohnung

zu vermiethen Teichſtraße 10 a.

Frauerhüte
in großer Auswahl empfiehlt

B. Pulvermacher,

jSchlüſſel gefunden. e r er
Exped. d. Bl.

ent



Krautſtraße 11
iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
1. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark.
Näheres Meuſchaner Str. 2 a.

Eine Wo uung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Amtshänſer 6 a.

Zwei Etagen
Halleſche Straße 24 b zu vermiethen, er e
per ſoſort u. eine I. Januar 1902 zu bez.
Niheres Comptoir Menſchauer Str. 28.
Wohnun ſür 360 Wet. zu vermiethen und

April zu beziehen
Desgleichen eine Stube und Kammer nebſt

Zubehör, im Hinterhaus, an ruhige Leute oder
einzelne Perſon zu vermierhen

Steinſtraße 5.
Zu erfragen im Hofe daſelbſt.

Familien Wohnungen
zu 25, 28 und 30 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraßze 13.

Zweite Etage
Weiſzenfelſer Str. 4 iſt zu vermiethen und
4. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Eine Wohnung für 168 Mk. iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und kann ſofort oder 1.
April 1902 bezogen werden

Steinſtraße 1.
Die bisher vom Herrn Forſtrath v. Krogh

bewohnte Wohnung

Halleſche Str. I1a, II.
iſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen.

Waul Sohmäclt, Ziegelet,
Halleſche Str. 24.

Die herrſchaftliche 1. Etage

Poftſtrafze 6 iſt April 1902 zu beziehen.
Sehröder.

rA. EiageGotthardtsſtraſßze 35 per ſofort zu ver
miethen und 1. April zu beziehen.

1 Wohnung,
in der 1. Etage, im Preiſe zu 210 Mark, iſt
zu vermiethen und 1. April oder 1. Juli zu
beziehen.

K. Krause, Unteraltenburg 60.
Annenſtraße 16

Parterre und 1. Etage zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen. Zu erfragen im Hofe.

c 2 Stuben, 3 Kammern,Eine Vohnung, Küche und Speiſekammer,

zu vermiethen und 1. April zu beztehen. Preis
200 Mk. Breiteſtraße 7.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
Schmaleſtraße 24.

Oberaltenburg 23
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche zu vermiethen und 1 Avril zu beziehen.

Eine Wohnung für 20 Thir. und eine ſür
14 Thlr. 1. April zu beziehen

Sixtiberg 1.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche u

Zubehör, zum 1. April zu beziehen
Bismarckſiraßze 1.

Zu erfrag n bei Berger, Burgſtr. 45
Zum T. April ſſt eine freundliche Wohnung

an kinderloſe Leute zu vermiethen. Näheres
Unteraltenburg 15.

Eme Wohnung iſt zu vermiethen
Anneuſtrafze 12 II.

Ein Logis mit allem Zubehör tſt zu ver
miethen und 1. April zu dezieben

Vorwerk 5.

Conſum Verein
zu Merſeburg n. Amgegend.

G. m. b. H.

Bilanz pro 19001901.
Activa. a ss i va-An Kaſſa Conto Mk. 673,37 Per Div. Creditoren Mk. 4950,34

Utenſilien Conto Mk. 1817,23 „CTautions Conto „100,„Abſchreib. Mk. 53,75 1763,48 MitgliederAntheil- Conto 1885,51
Jnventurbeſtand 6944,89 ReſervefondsConto 600,53Debitoren Conto 352, „Depoſiten 500,„Depoſiten- 500, Reingewinn 2697 36Mk 10738,71 t. 1078577

Gewinn und Verluſt-Conto.

Debet. COredit.An Unkoſten Conto Mk. 4425,80 Per Waaren Conto Mk. 7183,24
„Abſchreibung von Utenſilien 53,75 Sconto Conto 158,42

Zuſchlag zum Reſervefonds 144,75
Reingewinn 2697,36 Mk. 7321,66

Mitglieder-Bewegung.
Beſtand am 1. Oetober 1900 172 MitgliederHinzugekommen ſind im Laufe des Geſchäftsjahres 71

Sa. 213 Mitglieder.

Ausgeſchieden ſind wegen Wegzug c. 38
Beſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres 205 Mitglieder.

Die Haftſumme betrug am 1. October 1900 Mark 4300,
„30. September 1901 „5125,

Der Vorſtand.
G. Mittag B. Juli. G. Kömüg.Vorſtehende Bilanz haben wir geprüft und mit den Büchern überelnſtimmend gefunden.

Der Aufſichtsrath.
Wolschemcior f. A. Bretselnmeldler- Gl. Barth.

O. Friede mann. O. Movritez. O. Hollamd.

5 Verträge sind mit ca. 1700 Corporationen abgesehl.
G Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu. O

Aeusserst coulante Entschädigung.
Prospecte u. Versicherungs bedingungen werden gratis abgeg.

Suhdirection Halle a. S. W. Lotze, alte Prome-
nade 6; Kaufleute Thiele Franke, Mersehburg, gr.
Ritterstrasse 18.

Eine eine und eine große Wohnung ſind
zu vermiethen Unteraltenburg 52.

2 Wohnungen
im Preiſe von 25 und 30 Thlr. ſind zu ver
mlethen Clobigkauer Str. 19.

Geränmige Wohnung,
in beſtem Zuſtande und Mitte der Stadt be
legen, zum Preiſe von Mk. 400 per I. April

zu vermiethen. Gefl. Anfragen erbitte ſchriftl.
unter G U an die Exped. d. Bl. erbeten.

T Wohnung im Vorderhaus, zu vermſethen
und 1. April zu beziehen Neumarkt 45.

Stube nebſt Kammer zum I. April zu be
ziehen Schmaleſtraßze 23.

WMoblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
quch auf Tage u. Wochen Dammſtraßze 7.

Möblirtes Zimmer
preiswerth zu vermiethen

Mälzer ſtraße II, part.
Anſtändige Schlafſtelle
offen Lindenſtraſte 7.
Anmnſfändige Vchlaſſtellen

offen Wagnerſtraße Z.
Wohnung

von 2 Stuben, Kammer, Küche mit Zubehör
in beſſerem Hauſe zum 1. Febr. geſucht. Off.
unter W an die Exvbed. d. Bl. erbeten.

d sei ich mit Erkältungen,
n, Heiserkeit, Kehlkopf-, Rachen-

ren-, Bronchiaf- und Lungencatarrh
um, ohne daran zu denken, dass sie in

Fay's achten Hocener

v Mineral Pastillen
ein ganz vorgügliches Hausmittel haben, das
diese Erkrankungen. bei rationellem a

in kurzer Zeit lindert und beseitigt. er rer
Nur 35 Pfg. per Schachtel T

erhältlich in allen Apotheken, Drogen- und eMineralwasser-Handlungen.

r

Gewerbe-Fkademie
f. Maschinen-, Elektro-, Bau-
Ingenieure und Baumeister.

6 akad. KLurse. r
II. Technikum (mittlere

Fachschule) f. Maschinen- u.
Elektro-Techniker. 4 Kurse.

Leipziger Str. GG,
Wochentags morgens 10-—2 Uhr,

olytechnisches Institut,
Friedberge in Hessen,

nkfurt a. M.
Programme Ko rüfungs- Komm

Meine Sprechstunden
halte ich von jetzt ab

Br. Schomburg-
NRedaction, Drnc und V

S Gesammtreserven über 22 Millionen Mark.
S Der Verein gewährtD zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen
S Unfall-, Lebens-, Militärdienst

S Brautaussteuer-Versicherung,
S sowie die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse

W unentbehrlicheJ F od Haftpfticht-Versicherung.
S Zur Zeit bestehen mehr als 430000 Versicherungen

für 2770000 Personen.

Grünstrasse 7/8 (Privatheilanstalt) Wochentags, mit Ausnahme Freitags, 6--71

Mieths- Verträge
des hieſigen HausbeſitzerVereins ſind zu haben

eibe

Th. Rössner, Wuchdruckeret,
Oelgrube 5.

Heute

friſch marinirte

u. friſch geräucherte Heringe.

Frau Soelhumnäclt.,
Dom (im Thurm).

Fortwährender Verkauf von

Rindüeiſch
S. Pürnberger.

Spezial- Karten
vom

Süd Afrikaniſchen
Kriegsſchauplatz
zum Preiſe von 50 Pfg.

hält vorräthig

xpedikion
des ,„WWerſeburger Correſpondent“.

hbesehauner
hält die geſetzlich vorge ebenen Formulavy
ſtets vorräthig die Buchdruckeret von

Th. kennen. HOelgruhe Nr

(vworzügliches Mittel gegen Huſten und Heiſer
keit) empfiehlt in ſtets friſcher Qualität

Friedrich Lichtenfeld.

98G hnh- tSti felwaren
Wilh. Grosse, Vreiteſtr. 5.
Prima eingemachte Preißelbeeren,

priug eingenochte Heidelbeeren,

echten Schweizer, Linburger,

Thüringer Land und Stangenkäſe,
echten bayer. Vierkäſe

empfiehlt

A. Bauer.
kl. Ritterſtr. 6 a.

R. Schuumöüchkt,
Seitenbentel 2, e ltRindl. Langſtiefeln mpßet M. an

rindl. MännerHalbſtiefeln 6,
nderſchuhe von --,50KnabenStiefeln 4,Damen Promenaden Schuhe 8,60

Stiefeletten 4,50Herren b vFilzſchuhe Iund alle anderen Sorten Schuh Stiefel
wagren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Manfz und Reparaturen
ſchnell und gut.

Senfgurken,
ſaure Gurken,

Pfeffergurken,
Sauerkohl

ſowie alles andere

Gemüſe und Flaſchenbier.

Frau Schmidt,
Dom (im Thurm).

Heute

Schlachtefeſt.
ötteher, Sand

e

G.

Althee-Zonbon

e

e

S

e

h
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brochen werden was man am

Sonnabend, den 11. Januar 1902.

Tanoöwirkſchaftliche
Handels Zeitung.

28ei lage zum „2Nerſeburger Correſpondentt.

Arbeitskalender ſür den Monat
Januar.

Land wirtſchaft. Ackerarbeiten können
des feſtgefrorenen Bodens halber im Januar ver
hältnismäßig wenig vorgenommen werden, und
iſt dieſer Monat am beſten zum Dreſchen von
Kleeſamen, Weizen und Lupinen geeignet, da
ſich die Körner bei der Kälte am leichteſten
vom Stroh löſen. Die Wintermonate eignen
ſich auch, wenn die Arbeit auf dem Felde
ruht, ganz beſonders dazu, Reparaturen an
Haus und Scheuer, Karren, Pflügen 2c. vor
zunehmen, Kleeböcke, Baumpfähle, Stiele für
Hausgeräte anzufertigen. Jn ſehr gelinden
Wintern kann auch mit dem Pfluge gearbeitet
werden. Wenn nach Schnee plötzlich Thau
wetter eintritt, ſo müſſen die Waſſerfurchen
offen gehalten werden. Wo ſich Waſſer ſtaut,
iſt Abfluß zu verſchaffen. Wenn durch wieder
holtes Tauen und Frieren hoher Schnee
oben eine Eiskruſte bildet, ſo muß dieſe, um
das Erſticken der Saaten zu verhindern, durch

beſter
Eggen vornimmt. War man wegen naſſer

leicht des Guten zuviel.

Witterung im Herbſt verhindert, Gyps, Aſche,
künſtlichen. Dünger auf Feld und Wieſen zu
bringen, ſo kann dies jetzt noch geſchehen.

Der Dabak wird, wenn er vollkommen
trocken iſt, abgehängt.
eignet ſich am beſten trockenes Wetter bei be
decktem Himmel.

Hopfenbau. Kompoſt oder verrotteter
Dünger iſt ins Hopfenfeld zu bringen. Bei
Neuanlage iſt zu rajolen, ſoweit dies nicht
vor Winter geſchehen

Weinbau. Jm Weinberg werden an
milden, ſchönen Tagen die Reben beſchnitten,
auch rode man diejenigen Grundſtücke, welche
zu Neuanlagen von Weinbergen benutzt werden
ſollen. Je ſorgfältiger und tiefer dies geſchieht,
deſto beſſer gedeiht ſpäter die Pflanzung. Zum
Düngertragen iſt es bei Schnee und Regen-
wetter nicht gut, da das abfließende Waſſer
zu viel Nährſtoffe fortführt. Man ſorge für
Erſatzpfähle und Anbindeweiden.

Kellerwirſchaft. Bei mildem Wetter
wird mit dem Ablaſſen der neuen Weine fort
gefahren. Jetzt ſind. auch alle Weinvorräte
abzuſtechen und neu aufzunehmen, da für jedes
geregelte Geſchäft die Jnventaraufnahme die
Grundlage der Buchführung iſt. Bei
niedriger Temperatur erfordern die Rotweine
eine vorſichtige Behandlung. Man ſorge für
ein gutes Schließen der Kellerthüren und
Kellerfenſter. Die Temperatur der Keller, in
denen Rotweine gelagert werden, ſollte nicht
unter 10 Grad Celſius ſinken.

Obſtbau. Das Ausputzen und das
Verjüngen iſt eine gute Januagrarbeit.
Erſterem, dem Ausputzen, thun unſere Gärtner

Es würde in den

Zu dieſem Geſchäft

Bei

Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

meiſten Fällen genügen nur eingelne Aeſte

in der Baumkrone zu entfernen, die anderen
Aeſte aber ganz ungeſchnitten zu laſſen Daß
Waſſerſchoſſe zu entfernen ſind, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Das Verjüngen der Bäume hin
gegen ſollte öfters geſchehen, als es bis jetzt
geſchieht, namentlich bei Sorten, die zu reich
tragen und ganz beſonders bei Pflaumen,
Kirſchen und anderem Steinobſt. Wer eine
kleine Baumſchule hat, wird für Edelreiſer zu
ſorgen haben, wird jetzt die Wildlinge be
ſtellen, wird die im Herbſt okulierten Wild
linge auf Zapfen ſchneiden, kurz alle Arbeiten
machen,

ſein müſſen.
kann man dadurch vornehmen,
Jauche aus dem Jauchebehälter auf das
obſtbaumtragende Land bringt. Beſonders
ältere, im Holztrieb nachlaſſende Bäume ſind
für Düngen mit Jauche ſehr dankbar. Auch
der feſte Dünger kann jetzt aus den Latrinen
um die e gegoſſen werden, ſofern

Das Düngen der Obſtbäume
daß man die

a t dere Kultur dadurch benachteiligt
em Kalken dee Obſtbäume wirde Gegen das Benagen der Obſt

bahme von Haſen S die Stämmchen
durch Umbinden mit Dornen und Reiſig geſichert. Ferner werden um Obſtbäume Klebe

gürtel mit Raupenleim vor Beginn des
Frühjahrs gelegt, um das Aufſteigen des un

geflügelten Weibchens der Froſtſpanner (Chei-
matobia brumata und auch Hibernia de-
foliaria) gelegt. Auch von Moos und Flechten
werden die Obſtbäume gereinigt. Die im
Winter auffälligen Raupenneſter mit den
überwinternden Räupchen des Goldafters
(Porthesia chrysorrhea) ſind auszuſchneiden
und zu verbrennen.

Gemüſegarten. Da der Januar in
der Regel der kälteſte Monat im Jahre iſt
und im Gemüſegarten Erdarbeiten ſelten vor
genommen werden können, kann man mit dem
Aufhringen des Düngers beginnen. Man
bringt den Dünger haufenweiſe auf das Land
und breitet ihn nicht gleich aus. Man
beſtelle ſich im Januar diejenigen Sämereien,
welche man für das nächſte Jahr nötig hat,
ſoweit nicht ſelbſtgeerntete Sämereien vor
handen ſind. Letztere werden im warmen
Zimmer ausgehülſt, gereinigt und in Säcken,
Düten 2c., vor Mäuſen geſichert, aufbewahrt.

Soweit es im Dezember noch nicht ge
ſchehen iſt, müſſen die abgeleerten Miſtbeete
ausgehoben werden, die Miſtbeeterde und der
verrottete Dünger im Erdmagazin auf Haufen
aufgeſetzt werden. Die Käſten werden aus
der Erde gehoben und aufeinandergeſetzt, damit
ſie austrocknen und ausfrieren. Die Miſtbeet
fenſter werden ausgebeſſert eventl. neue an
geſchafft

Blumengarten: Man kann jetzt

die bei Beginn des Triebes beendet

noch Knollen von Anemonen und Ranunkeln

im Freien, auf Gartenbeete auspflanzen, ebenſo
Zwiebeln von Hyazinthen, Tulpen 2c. 2e.
Bei eintretender ſchneeloſer Kälte ſind die
Zwiebel und Staudenbeete durch Bedecken mit
lockerem Dung, Lohe oder Laub, oder durch
dichtes Bedecken mit Tannenreiſig zu ſichern
durch welches man guch empfindliche Gehölze
ſchützt. Die Raſenflächen ſind bei Froſt mit
Kompoſt zu überziehen und können nach dem
erſten ernſtlichen Schneefalle gejaucht werden.
Jſt kein Schnee vorhanden und hat man nicht
gut funktionierende Vorrichtungen zur gleich
mäßigen Verteilung zur Hand, ſo zeichnen

ſich die ſtärker gedüngten Partien durch eine
dunklere Färbung aus. Alle leeren Beete
werden umgegraben und bleiben in rauhecr
Furche liegen. Auszuſäen ſind ſofort: Cy
clamen; im Laufe des Monats Knollenbe
gonien, Gesnerageen, Palmen, Mimosa
pudica und Farne, letztere auf Torfſſtücken,
in Schalen, ohne Abzug, in welchem immer
der Boden mit Waſſer bedeckt iſt. Die größte
Zierde des Blumengartens, ein ſchöner Raſen,
iſt nur dadurch zu erhalten, daß derſelbe im
Winter mit kräftigem Kompoſt. oder kurzem
Dünger überlegt wird, dagegen ſind die Raſen
flächen, welche Lücken zeigen, oder ſtark mit
Unkräutern durchſetzt ſind, bei froſtfreiem
Boden recht dickſchollig umzugraben, wobei
natürlich alle Unkrautwurzeln c. ſorgfältig
ausgeleſen werden müſſen. Bei ſtarkem
Schneefall ſind die immergrünen Sträucher
beſonders die Coniferen öfters abzuſchütteln,
da die liegenden Schneemaſſen die Zweige
zerbrechen oder die Form verletzen.

Das Gießen der Zimmerpflanzen
erfordert noch dieſelbe Aufmerkſamkeit wie im
Anfang des Winters. Jm warmen Zimmer
kann das öftere Betauen mit warmem Waſſer
nur von Nutzen ſein. Mitte des Monats
werden jene Pflanzen z. B. Fuüchſien, Helio
trop, Petunien, Erika, Lantanen, warm ge
ſtellt, von denen Stecklinge im folgenden
Monat geſchnitten werden ſollen. Zur Treiberei
beſtimmte Gewächſe ſind in warme Zimmer
zu bringen, deren Temperatur man nach und
nach, je nach der Sorte, bis zu 15 Grad
erhöhen kann. Manche Tulpenſorten können
nur ſchwer ihre Blätterſcheiden durchbrechen,
man löſe, damit die Blume zum Vorſchein
kommt, vorſichtig die oberſte Blattſpitze. Jm
Keller überwinternden Pflanzen iſt bei guter
Witterung friſche Luft zuzuführen, außerdem
ſie von modernen Blättern zu befreien

Jm Viehſtand ſind die Arbeiten vom
Dezember fortzuſetzten. Die Ställe ſind warm
zu halten, und reichlich Streu iſt zu geben.
Bei Sonnenſchein unter Mittag kann gelüftet
werden, während das Vieh auf den Hof oder
die Dungſtätte gelaſſen wird. Bei großer
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Kälte läßt man den Miſt im Stall. Gegen
die Entwickelung von kohlenſaurem Ammoniak
ſchützt das Aufſtreuen von Gyps oder das Be
gießen mit ſtark verdünnter Schwefelſäure.
Im übrigen muß fleißig geputzt und ſorgſam
gefüttert werden. Arbeitspferde, die
wegen Mangel an Arbeit mehrere Tage hinter
einander ruhen müſſen, ſollen mindeſtens jeden
zweiten Tag einige Stunden ausgeritten oder
ausgeführt werden. Pferde erhalten 10-12
Pfund Hafer und Heu 15-20 Pfund.
Rindvieh Jungvieh, wird bei ſonnigem
Wetter auf den Miſtring getrieben. Bei
Milchvieh iſt das Probemelken fortzuſetzen und
geſchehe dies mindeſtens zweimal und
zwar anfangs und Mitte des Monats.
Man giebt einer Kuh Wieſen, Kleeheu oder
oder Oehmd 22 bis 24 Pfund pro Tag. Zur
Vermeidung des häufigen Kälberſterbens und
häufigen, aber nicht ſeuchenhaften Verkalbens
iſt die Fütterung von eingeſäuerten Schnitzeln
u. ſ. w. in den letzten Wochen nach der
Trächtigkeit, desgl. in den erſten Wochen nach
der Geburt zu unterlaſſen. Das Maſt
vieh iſt regelmäßig zu putzen, Unruhigſein der
Tiere zu verhindern. Der Maſterfolg iſt zeit
weilig feſtzuſtellen. Ruhende Arbeitsochſen
ſind mit gutem Stroh 2c. als Erhaltungs
futter zu ernähren. Schafe füttert man
ebenfalls mit Heu, Grummet, Hafer, 3—3
Pfund Dürrfutter pro Stück. War die
Sommerfütterung reichlich, ſo muß es auch
die Winterfütterung ſein, es hat dies Ein
fluß auf die Güte und die Menge der Wolle.
Zur Lammzeit ſind die Ställe beſonders warm
und zugfrei zu halten. Futterzulage an ſäugende
Mütter. Bezüglich Verfütterung von Sauer
futter iſt dieſelbe Vorſicht wie bei trächtigen
und ſäugenden Kühen geboten. Bockſprung
für die Sommerlammung. Ziegen. Die
zur Zucht beſtimmten Ziegen ſind jetzt alle
trächtig und müſſen demgemäß behandelt und
gefüttert werden. Die Ziege bedarf in dieſem
Zuſtande, wie alle trächtigen Tiere, der Ruhe.
Man darf ſie nicht erſchrecken, nicht ſchlagen,
treten, anſchreien. Als Futter gebe man ge
ſtampfte Kartoffeln, gelbe und weiße Rüben,
Runkeln; kann man Treber aus Brauereien
haben, ſo miſche man dieſe darunter. Als
Rauhfutter Heu, Linſen, Wicken, Erbſen,
Gerſte und Haferſtroh. Man giebt täglich
zweimal kurzes Futter und abends ein Rauh
futter. Bei trockenem Wetter iſt Bewegung
in freier Luft den Tieren geſund. Jm Winter
muß der Stall warm ſein, weil die Ziege
leicht friert, auch muß derſelbe oft ausge
miſtet werden, um den Dunſt und den ſcharfen
Geruch zu entfernen. Einen auch für den
Winter praktiſchen Ziegenſtall richtet man her
wie folgt: Der Stall muß luftig und ge
räumig ſein, kleine, dunſtige, niedrige und
dunkle Ställe ſchaden der Geſundheit der
Ziegen. Durch öfteres Bürſten bekommen die
Tiere nicht allein ein ſchöneres Ausſehen,
ihre Geſundheit wird auch dadurch gefördert,
indem das etwa vorhandeue Ungeziefer ent
fernt, aber auch aller Staub, Schuppenbildung
aus dem Fell gebracht wird und die Haut
von Grind, Räude 2c. bewahrt bleibt. Eine
Raufe im Stall, ca. 2 Fuß von der Erde,
und eine flache Krippe darunter, um das aus
der Raufe fallende Futter aufzufangen, ſollten
angebracht werden. Schweine bedürfen
viel und trockene Einſtreu. Näſſe des Bodens
iſt zu verhindern.

Geflügelzucht. Dem Federvieh iſt
reichlich Futter und Waſſer zu reichen. Je
wärmer die Hühner ſitzen, etwa im Rinder
ſtall, deſto früher fangen ſie an, Eier zu legen.

Unter Mittag, beſonders wenn die Sonnen
ſtrahlen den Stall treffen, ſorge man für
Lüftung. Der Boden ſei reichlich mit Torf
mull beſtreut. Damit ſich die Tiere die Zeit
vertreiben hänge man Kohlköpfe, Rüben,
Möhren uſw. im Stalle auf. Dieſe Beſchäf-
tigung iſt auch ein gutes Mittel, die Hühner
vor dem häßlichen Federfreſſen abzuhalten.
Früh füttere man warmes. Weichfutter und
nachmittags Körner (ein Gemiſch von Gerſte,
Weizen, Hafer und Mais). Jm Stalle oder
Laufraum ſoll eine Kiſte mit Sand, Aſche
und Kalkſtaub ſtehen. Jn warmen Ställen
legen die Frühbruten, wie Jtaliener, Minorka,
Houdan, Rammelsloher, Andaluſier uſw. Die
edlen Raſſetauben werden bei großer
Kälte im Schlage gelaſſen. Gänſe und
Enten paaren ſich im Januar und Fe
bruar. Gänſe werden gerupft, entweder alle
zwei Monate oder wenn nur zweimal im
Jahr, dann im Frühjahr und Herbſt zur
Mauſerzeit.

Fiſch z uch t. Süßwaſſerfiſche, Fangzeit:
Huchen, Aeſche, Hecht, Barſch, Plötze, Karpfen
für die Angel; Karpfen, Blei, Wels, außer
dem für die Netzfiſcherei. Für Krebſe Schon
zeit. Seefiſche: Kabeljau, Schellfiſch, Groß
kopf, Wittling. Schonzeit: Köhler.

Forſt wirtſchaft. Der Holzhauerei
betrieb wird fortgeſetzt, iſt jedoch bei ſtrenger
Kälte in Verjüngungshieben mit Nachwuchs,
wenn letzterer nicht von Schnee bedeckt iſt,
auszuſetzen. Für Erlenniederwälder mit durch
brüchigem Boden iſt jetzt häufig die einzige
Zeit für den Hieb, wobei jedoch ſtrenge Kälte
der großen Brüchigkeit des Erlenholzes wegen
oft Halt gebietet. Der Schnee begünſtigt das
Ausrücken der Hölzer aus den Schlägen,
namentlich aus Vor u. Nachverjüngungshieben.
Auch für die Holzabruhr aus Revieren mit
ſtrengem Boden und ſchtechten Wegen iſt der
Januar zu benutzen und hiernach die Hiebes
dispoſition zu treffen. Die Nadelholzkulturen
werden durch Beſtreichen der Zweige mit
Raupenleim oder anderen Mitteln gegen Ver
beißen durch Rehe geſchützt. Beſonderen
Schutz verlangen die fremdartigen Holzarten
(die ſogenannten Exoten), wenn ſie nicht um
zäunt ſind. Um das Verbeißen der Zweige,
beſonders in Kulturen und Verjüngungen zu
hindern, wird das Rotwild mit Roßkaſtanien,
Hafer, Heu gefüttert. Weichhölzer, beſonders
Aspen, werden für Rehe und Haſen gefällt.
Sie halten in Buchenverjüngungen auch als
Futter für Mäuſe dieſe von dem Benagen der
Buchen ab. Die Miſteln auf Obſtbäumen
ſind mit dem Tragaſte, in welchem ſie ihre
Wurzeln haben, auszuſchneiden. Sie werden
für das Wild ausgelegt, um es vom Ver
heißen der Kulturen abzuhalten. Gegen Ende
Januar bei ſchneefreier Zeit werden Probe
ſammlungen der unter Moos überwinternden
Raupen des Kiefernſpinners Bombyx oder
Gastropacha Pini vorgenommen. Bei zahl
reichem Vorhandenſein derſelben ſind die
Kiefernſtämme für die Anlage von Leimringen
anzuröten. Leim iſt zu beſtellen. Es können
auch die Puppen des Kiefernſpanners. (Fido-
nia piniaria), der Kieferneule (Trachea
piniperda), die Cocons der Blattwefpe
(Lophyrus Pini) gleichzeitig geſammelt werden.

Jag d. Der Wildſtand kann jetzt öfters
bei jeder Neue revidiert werden. Wenn der
Schnee gefroren iſt und eine Kruſte hat,
müſſen Wege gebahnt werden damit die
Hirſche, das Wild, das Damwild und die
Rehe ſich nicht beſchädigen oder von den
Raubtieren gefangen werden und eingehen.
Die Hundeſtälle müſſen warm gehalten werden. Gebirgswaldungen

Zur Fütterung des Widprets und der Sauen
iſt ſorgfältigſte Aufſicht nötig; auch iſt den
Wildpretsdieben fleißig nachzuſpüren. Die
Faſanen müſſen ihre Fütterüng und reines
Waſſer fleißig erhalten. Bei hohem Schnee
und Froſt müſſen die Haſen mit gutem Oehmt
und die Feldhühner mit Gerſte gefüttert
werden. Die Schweinsjagd endet ſich auf
Heil. drei König. Das Treibjagden wird noch
fortgeſetzt; die Haſenjagd aber bei warmer
Witterung geſchloſſen. Das Frettieren
wird jedoch fortgeſetzt Die Luchſe
Biber Füchſe, Marder Jltis, Fiſch
otter, wilde Katze und Wieſel werden wegen
ihrer noch guten Bälge gefangen und ge
ſchoſſen. Krammetsvögel und Ziemer werden
noch gefangen, auch Friſchlinge, Rehböcke,
Gelttiere und Wildenten werden noch ge
ſchoſſen, ſowie Jagd auf Wildgänſe, Drappen,
Schwäne Brachhühner c. gemacht. Auf
Waldhaſen, Damböcke, Gemswild, Schneehaſen
wird die Jagd noch fortgeſetzt. Wenn man
gute und dauerhafte Raſſen von Jagdhunden
haben will, ſind ſelbige jetzt belegen zu laſſen.
Der Keiler ſucht die Bache zur Fortſetzung
der Brunſt auf und findet die Brunſt des
Steinbocks ſtatt. Es iſt in der Regel in
dieſem Monat keine Setzzeit; doch kommt es
bei gelindem Wetter vor, daß die Haſen
ſchon in dieſem Monat ſetzen. Das
Rot- wie Damwildbret ätzet (äſt) von
jetzt von Moos und Knoſpen in den Holz
ſchlägen, auch von Brombeerſträuchern, Blättern,
Gräſern und Miſteln. Die Schweine ſuchen
jetzt ihre Nahrung unter den Bäumen im
Laub auf, wo noch einige Maſt zu finden iſt.
Die Rehe äßen ſich von den Knospen in den
Holzſchlägen, von Brombeerſträuchern, Blättern
und Graäſern, wie Miſteln.
äßet nun trockene Riedgräſer.

Alpengräſern, Beeren und Alpenmoſen.
Haſen nähren ſich jetzt von Knospen, ſchälen
die Bäume in Baumſchulen und ſuchen die
Krautgärten auf. Der Fuchs, Marder, Jltis
und die wilde Katze ſind jetzt wegen dem
harten Froſt und tiefem Schnee ſehr hungrig
und ſuchen durch ihre Liſt die Hühnerſtälle
zu beſteigen, auch Haſen und Federwild zu
rauben. Der Dachs zehrt von ſeinem eigenen
Fette. Der Fiſchotter ſucht ſeine Nahrung
weit aus. Der Anerhahn nährt ſich jetzt
vorzüglich von Fichtenzapfen. Der Faſan
nährt ſich von Knospen muß aber in der
Regel gefüttert werden. Die Rebhühner
nähren ſich meiſtens an den Brünnenquellen
und vom Geſäme. Der Hirſch ſtehet in dieſem
Monat bei dem Wilde, welches jetzt in Rudeln
ſtehet, und um ſich vor Schnee, Eis und
Kälte zu ſichern in geſchloſſenen Wal
dungen aufhält. Die Sauen lagern
ſich jetzt im warmen Dickichte. Das Reh
ſucht in tiefen Gebirgen die wärmſten Stände
auf; auch die Gemſe zieht ſich in tiefere
Lagen zurück. Der Haſe macht ſein Lager
nach der Sommerſeite oder gegen Mittag und
liegt gern in Brüchen oder Dickichten. Der
Fuchs hält. ſich jetzt in Brüchen auf, bei
Sturm und Wind ſowie Regenwetter aber

Der Dachs liegtliegt er beſtändig im Baue.
jetzt in ſeinem Baue feſt in der Schlaffucht.
Die wilde Katze liegt in dicken Wäldern,
Felſenritzen, hohlen Bäumen Dachs- und
Fuchsbauen. Der Biber und der Fiſchotter
wohnt unter der Erde in ſeinem Baue an
dem Ufer. Die Wildenten halten ſich in
fließenden Wäſſern und warmen Brunnen
quellen auf. Der Auerhahn lebt jetzt in hob

W X
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Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Düngung der Wieſen. Jm Spätherbſt oder

zu Anfang des Winters werden Kainit und Thomas
ſchlacke zuſammen ausgeſtreut und ausgeeggt. Pro
Hektar genügen in der Regel 6—8 Meterzentner
Kainit und 4——6 Meterzentner Thomasſchlacke. Auf
ſauren Wieſen iſt öfters Kalken und Mergeln
empfehlenswert. Auf trockenen Wieſen iſt im
Frühjahr die Anwendung der Egge unerläßlich,
auf anderen mindeſtens ratſam.

Das japaneſiſche Seidenhuhn hat die
Größe eines kleines Landhuhns, das Gefieder iſt
von Fa be weiß, ſeidenartig und weich, Haut und
Fleiſch ſind dunkelviolett, Füße blau, leicht befiedert,
fünfzehig; Federhaube, doppelter, dicker Kamm. Die
Fütterung iſt gleich wie anderer Haushühner. Gegen
Witterungseinflüſſe ſind die Seidenhühner ſehr
empfindlich, legen. nur kleine Eier, brüten und
führen aber ausgezeichnet. Infolge des phlegma-
tiſchen Temperaments eignen ſie ſich namentlich
für Volieren, obgleich auch ſie bei freiem Auslauf
beſſer gedeihen.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

4953 Rind., 2380 Kälb., 11084 Schafe, 12347 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schla ht
gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſhig, aus emäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 61 —65,; 2. jünge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
55 60; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 51 53. 4. gering genährte jeden Alters 48
bis 50. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 58——62; 2. mäßig genährte jüngere und aut
genährte ältere 53 bis 57; 3. gering genährte 48
bis 52. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 53--55; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 49—50; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 41-—-44; 5. gering genährte Färſen und Kühe
38--42. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 74—-78; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 60 68; 3. geringe Saugkälber
48 bis 54; 4. ältere, gering. genährte Kälber (Freſſer)
40-48 Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 58 bis 61; 2. ältere Maſthammel 50

bis 56; 3. mäßig genährte Hanmel und Schafe (Merz
ſchafe) 37—45, 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) Mk. Schweine: 1. vollfleiſct,ig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahr alt 60 2. ſchwere
3. fleiſchige Schweine 58—59, 4. gering entwickelte
55——57, Sauen 55--57 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz:

Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und
hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
lan ſſain. Bei den Schafen war der Geſchäfts jang ganz
gedrückt und ſchlerpend. Es bleibt viel unverkauft.
Der Schweinemarkt verlief langſam, wird aber voraus-
ſichtlich geräumt.

Butterhandel.
Berlin. (Originalbericht von Gebr. Gauſe.)
Butter: Infolge der Feiertage war das Geſchäft

ganz leblos, ſodaß die ſehr großen Zufuhren faſt
ſämtlich zu Lager genommen werden mußten. Zu
den notierten Preiſen iſt daher ſo gut wie garnichts
verkauft worden.

Die heutigen Notierungen ſind: HKof- und Ge
noſſenſchaftsbutter Ia. Qualität 112 Mk. IIa. Qualität
104 109 Mk., Landbutter Mk.

Schmal z: Stak abfaller de Schweinezufuhren und
ſteigen de Schweinepreiſe verurſachten eine lebha te
Hauſſebewegun für Schmalz und alle Schweineprodukte.
Trotz der großen Antriebe in der jetzigen Schlachtſaiſon
zei te die die monatliche Ultimere ulierung wieder, daß
nur gerin e Vorräte vorhanden ſind, was eine Folge
der ſchlechten Qualität der zu früh auf den Markt
gebrachten Schweine iſt.

Die heutigen Notkierungen ſind: Choice Weſtern Steam
58 Mk., amerikaniſches Tafelſchmalz 58 Mk.,
Berliner Stadtſchmalz 59 Mk., Berliner Bratenſchmalz

60 62. Mk.
Speck: Die Preiſe ſind weiter geſtiegen.
Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franto Berlin inkl.

Proviſion. la, p. 50 kg 104--107, Ha. 100--104,
Abfallende 95—100, Land Mk.

Futtermittel.
Hamburg, (Original Bericht von Cölle u.

Gliemann.) Kraftfuttermittel:
Der Verkehr im Futtermittelgeſchäft war ebenſo

ruhig wie in der Porwoche. Preiſe für Erdnußkuchen,

Baumwollſaatmehl und Kokoskuchen bleiben behauptet,
während Leinkuchen ſogar eine weitere Preiserhöhung
zu verzeichnen haben. Pal nke nkuchen werden ſeitens
der Fbriken im Allgemeinen flotter gelieſert, obwohl
einzelne Müh'en noch immer im Rückſtand bleiben.
Weizentleie iſt namentlich für Frühjahrslieferung nur
zu erhöhten Preiſen käuflich während Mais bei den
gegenwärtigen Preislage keine Beahtung findet.

Heutige Notierungen:

y l dreigBezeichnung des Futtermittels Z e
S von bis

Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 814.3 15 0
w. RufisqueErdnußkuchenm. 17 814,45 14,80
haarir. Marſeill r Erdnuß 4 7 12,70 13,49

Deutſches Erdnußkuchenmehl 461 713,30 13, 90
Entfaſertes Baumwo lſaatmehl 49 9 14, 40 14,70
Geſiebtes TexasBaumwollſaatm. 49 9 14,10 14,10
Amerik. Baumwollſaatmehl (4 8)114,0 14,20

B u wollſaatku hen 16 8139 11,10
Fleiſchfuttermehl, Org. Liebig's 89 10 21,60 22,40
Harburger Palmkernkuchen 16 711, 10 11,59
Cocoskuchen 19 9 11,80 13.50
Seſamkuchen 3810 12, 0 13,00
Rappskuchen 30 S 10,60 13, 0Deutſihe Leinkuchen 29 715,35 15,80
Hamburger Reisfuttermehl 1212 9,70 10,20
Sogen. helle amerik. Maisölkuchen 24 10) 12,50 13,20
Getrocknete Biertreper 23 8 9,70 10,40

Getreideſchlempe 30 1011,40 11,90

Malzkeime 5 3 9,30 9,80Grobſchalige geſunde Weizenkleie 171 4 980 10,20
Amerik. mixed Mais, verzollt 13,60 14,00

Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg.
ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon
ladungen.

Stettin von Schütt undAhrens.
Wir notieren heute für Marſeiller Erd nußkuchen

per Ctr. Mk. 6,50 7,00 Erdnußkuchen Mk.
doppelt geſiebt 6;70——7,20 Mk., Erdnußkuchen Schrot
Mk. 6,89—7,30, Baumwollſaatkuchen Mk. Baumwoll
ſaatmehl, amerikaniſches 7,20 7,30 deutſches Fabrikate
gereinigt u. entfaſert Mk. 7,50--7,69, Seſamkuchen 6,40,
Kokuskuchen 6,00-—6,25 Palmkernkuchen 5,80,
Sonnenblumenkuchen“ Rapskuchen Mk. 5,50 6,80,
Leinkuchen Mk. 7.50 7,80 Malzkeime, getrocknete 5, 25
bis 5,25, Getreideſchlempe, Mk. 5 75——6,00, Rangoon
Reisfuttermehl M. 5,25-—5,50, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl Mk. 12,00, amerikaniſchen Mired- Mais Mk.

Maisſchrot Mk. Maismehl Mk. Hanfkuchen
Mk. 5——, Weizenſchalen Mk. 4,90-—5,00, Maisölkuchen
Mk. „--6,50, Roggenkleie Mk. 4,90-—5 00, Phosphor
ſauren Futterkalk Mk. 10,00 Leinſaatmeh. Cleveland Mk.
7,70 Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.
Geflügel Mk. 11,00. Mehle, auf ei ſener Dampfmühle
hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht
ertra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin Netto Kaſſe.

Original Bericht

SaatenMarkt-Bericht.
Berlin C. Bericht über landwirtſchaftliche

Sämereien von Benno Fiegel).
Die Umſätze der letz en Woche haben durch Feier

tags immung an Umfang gelitten, die feſte Stimmung
behauptere ſich aber, und treten wir diesmal wie
es ſcheint mit der betründeten Ausſicht ins neue
Jahr, daß ſich das Geſchäft in geſunder Weiſe entwickeln
wird. Jn Kleeſaaten fand das Angebot iu vorwöchent
lichen Preiſen ſchlanke Au nahme. Untergebote wurden
abge ehnt. Weißklee und Schwedenklee blieben nur
wenig offeriert. Für Thimothee wurden die Forderungen
wer ter erhöht, ebenſo für Gelbklee.

Monatliche Futterwert-Tabelle von Cölle L Gliemann in Hamburg.
Monat Januar 1901.

e n
DurchſchnittsGehalt Geſammt Ha nbur e Preis einer

Bezeichnung des m Wolf Julie gaen u a Roh zahl der Narktvreis Futterwert
Futtermittels glei gen aßerf jafer Abe u e nheit inProtern Fett Cxtratt weit in inart rer

n e heiten n g. ungen.
Erdnußkuc hen 47,5 7;8 24,9 10 5,2 T6 o i 75Amerik. Baumwollſaatmehl 43,6 14,9 19,7 8,9 5,7 7,2 195 14,40 7,38
Palmkernkuchen 16 9.5 1411,9 10, 18,3 119 11,2) 9,41Kokoskuchen 19,7 11 38,7 10.3 114,4 5,9 131 12, 10 9.47Amerik. Maisölkuchen 23,9 11,9 41.7 8,8 7,5 6,2 149 12,80 8 59
Rappskuchen J 7 9.8 30,1 10,4 11,3 7,7 152 11,50 7,57Seſamkuchen 87,2 12.8 20,5 11,1 7,5 10,9 171 12,60 7,37Leinkuchen 28,7 10,7 82,1 11,8 9,4 7,3 150 15,50 10,33Mohnkuchen 35.4 9,8 21,6 10,7 11,3 11,2 157 11,00 7,01
Reisutt rinehl 12 12 45,6 106,5 10 9,9 118 9,80 8,31Weizenkleie, grobſchalige 15 8,2 52,2 12,9 10,1 6, 107 9,70 9,07
Roggenkleie 14,7 8,2 58,7 12,1 6,2 4,8 112 10,40 9,29Fleiſchfuttermehl 71 13,1 0,5 10,8 c 4,6 253 22,50 8 89Getrocknete Biertreber 20,2 7.7 43,6 9.3 15 4,2 127 9,80 7,72
Getrocknete Getreideſchlempe 31,4 10, 39 8,5 67 3.8 165 11,50 6.97
Malzteime. 238,3 21 42,8 11,8 124 20 119 9;80 8,24Hafer 10,4 5,2 57,8 12,4 11,2 3 105 14,80 14,09Roggen 11 3 67,4 14,3 3,5 1,8 106 14,90 14,06Futtergerſte 10 2,5 63,9 14,3 7,1 2,2 102 13,59 13 24Mais e e 4 10,1 4,7 68,6 12,7 2,3 1,6 113 14,09 12,39Weizen 13 1,5 66,4 14,4 3 1,7 110 15,80 14,36Futtererbſen 22,6 1,9 53 14,4 5,4 2,7 126 15,00 1190Bohnen 25,5 1,6 45,9 14,5 9,4 3,1 127 14,60 11,50

Amtlicher Berliner Marktbericht.
1 g 5Gemüſe. e p. Kg Fiſche.Jnländiſches. ohnen, grüne 7v do. Wachs, p. Kg. Lebende Fiſche 50 Kg.Kartoffeln, p. 50 kg Kohlrabi, p. Schock S Hechterunde, weiße 1,50-—-1,60 Pfefferlinge, p. kg do. unſortiert 89 105

Daberſche, rote 1,60-—1,85 Zwiebeln, p. 50 kg mittel 4,50--5,00 Zander W
Magnum bonum“ 1,60--1,851 do. große 5,50-—6,00 Varſche 84

Porree, p. Schock 0,50 0,75 do. Perl v. 50 kg S Schleie groß
Meerrettich, p. Schock 5 Kohl, Weiß p. Schck. 2,75--4,50 do. mittel S
Spinat, p. kg 0,06 0,07 do. p. 50 kg 1,50--2,00 do. klein
Rettiche, bayriſche, p. Stck. 0,05-0,10 Rotkohl per Schck. 2,50 6,00 Raapp

do. hieſ., p. Schock 0,75-—1,50. Wirſingkohl, p. Schck. 4,50 —6,00 Bleie,
Mohrrüben, p. 50 Kg 1,50-—-2,00 Blumenkohl, Hamb. p. St. Bunte Fiſche 28
Gr. Peterrſilie, p. Sch.Bd. 0,80 1,00 Blumenkohl, Erfurter p St. Aale, große S
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 3,50-5,00 Gurken, Einmache p. Schck. do. mittelgroße

Sellerie, p. Schock 2,00 00 do. Schlangen Plötzen 30do. pomm., p. Schock 4,00-—5,00 Steinpilze per kg c Aland 61Schnittlauch, 100 Bund 2,00 Champignons 0,50 1,00 Karpfen, ſchleſiſche 20er 65
Radieschen p. Sch.Bd. Grünkohl p. Kg 0,02 0,03 do 60 er 54Salat, p. Schock Karotten 100 Bund 7,00 10,00 do. Belgiſche 68er c
Endivien per Schock Chalotten p. P Kg c Wels SRüben, Teltower p. 50 kg 8--10 Roſenkohl 6,13 0,260 Roddow, matt S

do. weiße „4,00-—6,0 Kohlrüben, per Schock 2,00-4,00 Karauſchen e
do. rote 2,50-—8,00Kürbis, p. 0,08 Quappen 46 47
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Ich notiere heute: Provencer Luzerne 54—60 Mk.,
ital. 48-—54, Sandluzerne 59-—62, feinenungar. u.

der allgemeinen Zurückhaltung auf höhere Preiſe rechnet,
wenn die vielen kleineren Händler Anfang Januar zur

gras 16--24, Knaulgras, 38-48, Schaſſchwingel
30—38, Wieſenſchwingel 62——75, Wieſenfuchsſchwanz

böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee Deckung ihres Bedarfs ſchreiten. 60-—-78, Rohrglanzgras 210—220, Wieſenriſpengras
in ländiſchen 47——58 amerikaniſchen Ueber weſentliche Preisdifferenzen gegenüber der 37—-41, Fioringras 30--57, Kammgras 125 145

Bokharaklee Mk., ſchwediſchen Klee 70—-78, Vorwoche iſt nur zu berichten, daß Luzerne in der pro 50 Kg.
Mk., Gelbklee 17—-24 Mk., Weißklee 60—-78 e Provence (Original-Saat) um ca. 6 Fres geſtiegen iſt.
gute keimende alte Saat wWundklee Wir ſchließen unſern 52. und letzten Bericht im d ift54—68 Mk., Jnkarnatklee 20--25 Mk., alles alten Jahre mit dem aufrichtigen Wunſche, daß das Berlin Lartyrlhvr tet dem
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 16-18, zweiſchürige Jahr 1902 allerſeits ein in jeder Beziehung recht ge meldere Von Max Sabersky wird uns ge
Alſike Mk., echt engliſches Raygras 18-22 Mk.,

Thimothee 30 bis 40 Mk.,
Knaulgras 40 bis 50, extrafeines bis Mk.,
Schafſchwingel 32 bis 35 Mk., extra gereinigt 33--48,

Mk., Wieſenfuchsſchwanz 60--75,

italieniſches 19—23,

Honiggras 18——26
Wieſenſchwingel 67—-76 Mk., Serradella lichen Produkte, deren Qualität es geſtattet,

Mk., Saaterbſen Mk., Pe Saatqut zu verwenden, wir ſind ſtels Käufer zu höchſten
luſchken Mk. ſilbergrauer Buchweizen Tagespreiſen.

Akt Frauen t en Wir notieren und liefern (zu den höchſten
Spörgel 13-14 Mk., großen 14- 16 Mk., Oelrettig

13 14 Mk.
Alles bahnfrei Berlin.

Sämereibericht von A. Metz Co., Berlin W. 57,

Mk., Zuckerhirſe
11-13 Mk. per 50 Kg.

Bülowſtraße 57.
Die Weihnachtswoche war im Samengeſchäft, wie

Angebote lagen zwar genügend
vor, doch waren Unſätze belanglos; trotzdem blieb die
Stimmung fir aſt alle Saafen recht ſeſt, da nan bei

alljährlich, recht ſtill.

ſegnetes ſein möge. Das walte Gott

Notierungen unſere bekanntenSerradella ab unſerem Lager:

Weißklee, 52——73, Schwediſchen Klee 62—-74,

Jn allen landwirtſchaftlichen Saaten ſtehen gern
mit bemuſterten, billigſt geſtellten Offerten prompt und
koſtenfrei zu Dienſten und bitten ſolche zu verlangen
auch erbitten bemuſtertes Angebot aller landwirtſchaft

„Prima“Saaten)

Rotklee, dopp. gerein. ſeidefr. ſchleſiſche Saaten 49-57,

54——65, Gelbklee 16-—21, Orig. Prov. Luzerne ſeide
frei 53—58, Bokharaklee 40-44, Jncarnatklee 20-23,
Eſparſette 15-18, Sandluzerne 58--62, Jtal. Luzerne Halleſche, Schleſiſche 38,50 40, Ia Maisſtärke 31 32,
47——53, Engl. Raigras 18--21, Jtal. Raigras 18-—22,
Franz. Raigras 48—60, Timothee 27—-34,

Jn der Feſtwoche ruhte der Geſchäftsverkehr in
Kartoffelfabrikate faſt vollſtändig, Preiſe blieben unver
ändert.

Es zu notieren: Ia Kartoffelſtärke Mk. 15--15,75, Ia Kartoffelmehlſolche als Mk. 1515,75, Ia Kartoffelmehl 12,80 13,66,
Feuchte Kartoffelſtärke Berlin und Frankfurt a. Oder
Mk. 7,50, Gelber Syrup 17,50-17,75, Cap Syrup
18,25 18,75, Export Syrup 19,50 20,00, Kartoffel
zuckergelb 17,50 18,00, Kartoffelzucker cap., 18,20
18,50, RumCouleur 31 32, Ber-Couleur 30—31,
Dextrin gelb und weiß Ia 20,50-—21,00 Dext in ſe
kunda 17,50 18,00, Weizenſtärke klſtg. 35— 36, Wei
zenſtäcke grßſtg 36——37, Scha eſtärke 31 32, Reis
ſtärke Strahlen 50——51, Reisſtärke Stücken 49 50.

Wundklee

Alles p. 10) Kg ab Berlin bei Partien ven mindeſt
Honig

Goldene u. ſitberne Meda le Huris 1990.

Bei Lungeuſchwindſuct,
Huſten, Aflhma, HAthemnot, Rron bi
al-Katarrh, Hei erkeit, Huswurt, Ver
ſchleimung, Kehlkopfleiden, Krahen im
Halie, Nacht weiß. Jnſluenza. Er
kältung und 5chlaft ſigkeit trinke men
ſofort den ſeit Jahren erprobten Pohl's
Sami ienthee, Ba üllent od (Herba Ga-
leopsidis Hanfueſſelkraut). Packet a l Mk.,
3Packete 2,50 k. per achnahme Georg
PonHI. Berlin. Brunnenstrasseé 157.

W Die weltbekannte
Bettfedern- Fabrik

GuftavLuftig, Berlins., Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant neue Bettfedern d. Pfd. 66 Pf.,
chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 1.25,
beſſere Halbpaunen d. Pfd. M. 175.
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,865.

m Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum ren Oberbett.

Verpackung frer. Vreisl. u. Proben
gratis. Viele Anerkennungsſchr.

2 lahre Garantie!

Das Verſandtge chäſt von
Gust. Lindner Ir., Onſigs-Solingen r. I.

verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſten
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bärt paſſend, p. Stück M. 2.- in
ſeinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gzatis u. franka.

Au die zahlreichen Antra en
zur Erwiderung dass ich von dem

goldnen Juli-Hafer
der schwerste, der ertragreichste und
weisseste aller Hatarsorten, rima
Ort nalsaat 50 Ko. lür 15 Mark,
5 Ko.-Postkolli für 2 Mark abgebe.
Gewöhnlicher Saat- Hafer 50 Ko. 8 Mr.
Vorrathimehrals 1000 Atr. Hunderte
von Envpfahlungen liegen Vor.
Noeuestes Preis-Verz. gratis. Albert
Fürst, Gut Schmalhof, Post Vilshofen,
Niederbayern.

Boi Scohwindsuont
A. Hals-, Brust-

Lungenleiden
frisch oder ait, Hals u. Lungen-
katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Versohlsimung, 2Ziehen, Stechen,
Husten, Heiserkeit, Folgen Von
influenza ete. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein ches
Haus und vilmittel, lessen
volle Erfol zdezu unendlioh!
Von ausge a. Hyxieniker im
Ausl, r er bereits vieltausend-
fach, ehe in schwersten Fällen
erprobt. Schon ca. 50 Dank-
ind Heilberichte in r Woche
A. H S. Sechul2,

Weferlingen 44
Prov. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteile des Wasser

J (Körbeh) Fenchel.

Aufsehen errey
die üherraschende Wirkung der

R

Frappanter Erfolg bei
aufgesprungener, rauher und

rissiger ſlaut, Hautjueken u. Röthe
Der Teint wird vlendend weiss

u. tadellos rein, die Haut sammet-
w. ich u. jugendtrisch. Alle
Damen, die täglich Crème-lIris ge-
brauchen werden bewundert
wegen ihres autfallend sohönen
TeintsMan überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50
Enorm ausgiebig, Monate zurelchend,
daher billiger al andere ähn-
ehe Präparate und zeien solche
zu noch so geringen Preisen er-
hältlich.r Man benutze ferner mir W

Crème-lIris-Seife u. Crème-lris-Puder
Preis per Carton Seife enth. s Stitck K. 1.50,Buder mit Teintleder 1.50.

Die nebenstehende

Schutzmarlke
garantirt Ihnen, dass

Sie die
achten

Iris-
Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire Kkt von

Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr. w
Leiter des chemischen Leboörator. des allgem.Dr. Sohacher 5 sösterreich. Apotheker- Vereins und des Wiener

Apotheker-Hanpt-Gremiums sehreibt:
„Creme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass dus Präparat völlig frei von sehädlichen Substanzen ist.
„Die Creme- Ivris erscheint verm öge ihrer rationellen Zusammen-
„sotzune zur Pfene. der HRaut in hohem Grade geeignet.

Wer will Radfahren?
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
Zweij. Garantie. Concurrenzlos bill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie

10000 kg.

Kataloo. Versandt nach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrrud-Versandth. Hanau

Beste Süssrahmbutter
rheiniſcher V olkerein, ſtets gleichmäßig
friſch u. gut, u. Pfd. Stck., Pfd. M. 12,15

Naturheilanstalt
Dresden-Radebeul, 3 Arzte. Prospekte frei

Gute Heilerfolge bei fast allen Krankheiten

Naturheilbuch
d. Bilz Verlag, Leipzig u. alle Buchhädlg.Tadgerde verdankt d. Hucheihre Genes ins

franco ſteter Preis) geg. Vorhereinſendung
evtl. Nachnahme. Garantie: Zurücknahme

Gustav Horn, Köln.
vGrosse Boten 12 n
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.

h neuen Federn bei Guſtat
uſtig, Berlin S. Prinzenſtr. 46.

r te niel nerkennungsſchreiden.

9606

Ja. Schles.
Gebirgs-Roihklee,
siedefrei und in rauher Gebirgsgeg.
gew., offer. jedes Quantum, auch k.

spät. Liefrz.
pr. Otr. 50-58 M.

D. NMuster zu Diensten.
Paul Kunzendorf,

Klee-Export-Gesch., Löwenberg l. Sekles.,
unweit d.Briefmarken-

Album gratis!
150 versch. garant. echte Briefmarken
von Sachsen, Preussen, Nordd. Bund,
Egypten, Cap, Columbus, Luxembg.,
Türkei, Omaha, Rum.. Monacd, Peru,
San Marino, Brit. u. Niederl. indien,
Japan, Mexico, Argent., Portug., Serb.,
Chile, Finland, Guatem., Span., Bulg.,
Paraguay. N.-S.-Wales, Ganada, Bras.,
Victoria, Südausstr., u. v. a. Selt., geg.
Einsend. v. 2 A. u. 20 4 Porto; ein
Schaubeck-Briefmarkenalbum aller
neuste Ausg., 80 Seiten stark, 1000 Abb.
1776 leere Briefmarkenfelder gebe ich
gratis zu. Katalog ums u. franco.
L. Darnstädt, Berſin Beusseltsr. 64.

in Schluel Rullvun
beim Schlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzonjammer

immer reiner Mundk!
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliohes Glück

Büm Schluck Kullvn
erhält und erbaut es neul Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dampfdeſtillerie, Klelnlauſendurg, (Badew).
Mlederverkäuter und Depositäre h. Auf Wunſch Vroſpekt ara. Einſ. von 50 Vfa.

dieele Bedienung. Feſte Preiſe. Garantiert eingeschossene
e S Sentralf.Revolv. Cal. 7 mm 6, mmGarten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. 2 v 0

Raundsehrift, Rechts i
ben, Korrespondenz,
Stenographie, Engl. und
Franz. lernen Sie schnell
briellich oder durch mündl.
Unterricht einige Monate im
Institute. Keine Vor
auszahlung.

i So

S Grösstes Handels lehr Jnstitut.

n n f agdTeſchins do. Cal. mW n r h h eLuftgewehre, ganz ohne ſch
mit Zubehör

Centralfeuer Doppelflint., pa. i. Schuß 28.00
Seottfiinten, Hebel zw. den Hähnen 40.
Jagdkaradiner ohne laut. Knall, hochf. 29.

DrillingGewehre SUmtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonß.
Verfandt nur gegen Nachnahme oder vor

derige Einſendung des Betrages.
Deutsohe Waffentabrik Georg Knaak,

Gerlin SW. 12, Friedrichstrasse 212.

An fort mit den Hosenträgern! S.
Zur Ansieht erh. Jed. freo. geg. Fre.Rückſ. I Gesundheits-Spiralhosen-
halter, bequ., ſtets paſſ., geſ. Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein
Knopf, Pr. 1,25 3 St. p. Nachn. Felix Schwarz, Osnabrück 152.

S Masehinen- u. Eſeſitrotechnſrer
5 jes hnikum c Bag. u. Jiefbautechniker. por dere

ördorun
i d. g mein dung. Vorber. Kurs f. Rinj.Hildburghausen ein re hO Programm durehb d. Horog. Direktor

Veran wortlicher Redakteur Paut Verter, Berlin Gedrugt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaſt, Berlin O., Holzmarkiſty. 4.

en und lsargebirges
guehtüprung. sehö pritt.

e ohre O
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